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Heute sinl diese Worte die 
populärsten in den Städten und 

Dörfern unserer Republik. Damit 
werden die Teilnehmer der Deka
de für Literatur und Kunst der 
Usbekischen SSR in Kasachstan, 
gewidmet dem 50. Gründungstag 
der UdSSR, empfangen. Aus grauer 
Vergangenheit ziche.n sich die 
Fäden der Freundschaft, die die 
zwei Schwestefrepubliken vereinen. 
Die laufende Dekade ist eine wei
tere Bestätigung mehrfach unter 
Beweis gestellten Freundschaff

Am vorigen Sonntag empfingen 
die Vertreter der Öffentlichkeit und

Herzlich willkommen!
der Werktätigen des Gebiets, der 
Sekretär des Gcbietspnrteikomltccs 
F. G. Chalitowa, die stellvertreten
de Vorsitzende des Gebietsvollzugs- 
komitees M. S. Ismagambetown irn 
Zelinograder Flughafen herzlich 
die Delegation der schöpferischen 
Mitarbeiter der Usbekischen SSR 
In ihrem Bestand sind die Ver
dienten Künstler der Republik, 
der Schriftsteller Ibrahim Rachi
mow und der Film-Dramntiker 
Turab Tula, der Kunstmaler Bach- 
tijar Babojew, der Filmregisseur 
Hodshi Achmar. die Verdienten 
Schauspieler der Usbekischen SSR 
Taschtemir Scharipow, Muchabbat 
Schamajewa, Wilojat Akilowa und 
andere. Die Pioniere überreichten 
den Gästen frische Blumen.

Die Delegation wird vom Vorsit
zenden des Staatskomitecs für 
Filmwesen der Kasachischen SSR 
A. S. Fcdulin, dem Verdienten 
Künstler der Republik, Professor 
K. Kuschamjarow, Instrukteur des 
ZK der KP Kasachstans T. T. Rys- 
saldin begleitet.

Die usbekischen Freunde wurden 

vom Leiter der Zelinograder Ge- 
bietsverwallung Kultur B. G. Ma
jewski begrüßt.

„Liebe Freunde, wir freuen uns 
über Euren Besuch. Herzlich will
kommen in Zelinogradl" sagte er. 
„Ihr seid heute auf das eroberte 
Neuland, das Land der mutigen 
Menschen gekommen, die trotz al
ler Schwierigkeiten die jahrhunder
telang schlummernde kasachische 
Steppe erschlossen haben. Auf einer 
kahlen Stelle errichteten die Neu- 
ianderschließer Hunderte Sowchos- 
siedlungen, brachen Millionen Hekt
ar Land um und machten cs für 
das Volk nutzbar. Man nennt das 
Neuland einen Planeten von 100 
Sprachen. In unserem Gebiet leben 
und arbeiten Vertreter von fast al
len Völkern der Sowjetunion. Wir 
wünschen Euch, teure usbekische 
Brüder, von ganzem Herzen einen 
angenehmen und fröhlichen Auf
enthalt in unserem Gebiet! Wir 
wünschen Euch viel Glück und Er
folg bei der Darbietung Eurer Lie
der und Tänze, viele Freundschaft- 

liehe Begegnungen mit den Werk
tätigen des eroberten Neulands! 
Kosch keldinisder, usbek baurlqrl 
Herzlich willkommen auf unserem 
Boden, usbekische Freundei"

In seiner Antwortansprachc dankte 
der Leiter der Künstlergruppe der 
Delegation. Vorsitzender des Staats
komitees für Filmwesen der Usbe
kischen SSR Asls Pulatowitsch Ka- 
iurnow, für den herzlichen Emp
fang.

Nach einer kurzen Erholung fuh
ren die Teilnehmer der Dekade zu 
den Getreidebauern des Rayons 
Alexeiewka. Die Vertreter der us
bekischen Literatur und Kunst 
wurden vom Ersten Sekretär des 
Rayonpa'teikomilees von Schortan- 
dy P. O Golowatsch. dem Vorsit
zenden des Räyonvojlzugskomltees 
N. P Laschkow und dem Direktor 
der Versuchswirtschaft des Unions- 
forschunpsinsfituts für Getreide
wirtschaft A. B. Selesnjow emnfan- 
gen. Sie überreichten den Gästen 
das Lenln-Portrgt. das die Meister 
der Möbelfabrik aus wertvollem 
Holz angeferligt haben.

Mit großem Interesse besichtig
ten unsere usbekischen Freunde die 
Felder der Versuchswirtschaft, un
terhielten sich mit Mechanisatoren. 
In der 4. Brigade machten sich die 
Gäste mit dem Kombineführer Alex
ander Metow bekannt, der über die 
gute Getreideernte dieses Jahres 
berichtete.

Herzlich wurden die Gäste aus 
dem sonnigen Usbekistan von den 
Getréidebauern des Sowchos „No- 
worybinski“. Rayon Alexeiewka. 
empfangen. Einer der ältesten Dorf
bewohner. der Arbeitsveteran Katal 
Nurumowitsch Nurumow überreich
te ihnen Brot und Salz. Im Zen
tralgehöft des Sowchos wurden die 
Literatur- und Kunstschaffenden 
Usbekistans vom Ersten Sekretär 
des. Alexeiewkaer Rayonparteikomi
tees F. B. Walijew und dem Di
rektor der Wirtschaft P. S. Itelzow 
begrüßt. Sie erzählten über die Er
folge der Nculandcrschließer in der 
Entwicklung der Ökonomik uhd 
Kultur. Die Getreidebauer des Sow
chos „Noworybinski". haben sich, 
um ein würdiges Begehen des 

50jährigen Jubiläums der UdSSR 
wetteifernd, verpflichtet, an die An
nahmestellen des Staates 17 000 
Tonnen Getreide zu liefern. Das 
sind 6 000 Tonnen mehr, als es 
im Plan vorgesehen ist. Es bestehen 
alle Möglichkeiten, diese Verpflich
tung zu erfüllen. Der erste Drusch 
ergab 20—25 Zentner je Hektar.

Der usbekische Schriftsteller Ib
rahim Rachimow sagte: „Wir freuen 
uns. Menschen zu sehen, die für 
uns Getreide bauen. Alle Achtung, 
Ackerbauern! Die Fäden der brü
derlichen Freundschaft des usbeki
schen und kasachischen Volkes 
führen in die graue Vergangenheit 
zurück. Fragen sie alte Flüsse, 
ferne Sterne — sie sind Zeugen 
dieser Freundschaft. Unerschütter
lich ist die Freundschaft aller Völ
ker der Sowjetunion, die schon vie
le schwere Prüfungen bestanden 
hat. Ich sehe hier viele Russen, 
Ukrainer. Belorussen und Men
schen anderer Nationalitäten. Das 
ist In unserem Lande eine Gesetz
mäßigkeit."

Auf dem Feldstandort des Pro
duktionsabschnitts wurden die Gä
ste vom Mechanisator- Neuländer- 
Schließer, und Spitzenreiter der 
Produktion Alexander Rjasanow be
grüßt. Die Kombineführer überreich
ten den usbekischen Freunden 
schwere Garben von Weizen, Ger
ste und anderer Getreidekulturen, 
die auf den Feldern des Sowchos 
angebaut werden.

„Das Wort .Brot' bedeutet so
viel. wie die unseren Herzen teu
re Begriffe .Mutter' und .Hei
mat"'. sagte der Filmregisseur 
Hodshi Acnmar in einer Ansprache 
an die Kombineführer. „Als ich 
noch ejn Kind war, erzählte man 
uns, daß es in den Steppen Wun
der gibt. Das erste Wunder, daß 
wir hier sahen, waren die unüber
sehbaren Getreidefelder und die 
wunderschönen Blumen. Uns schien 
és. Eure Steppe sei die alterhüb
scheste und reichste.“

Auf einer improvisierten Bühne, 
unter freiem Himmel, zeigten die 
Laienkünstler des Sowchos „Nowo- 
rybinski" den usbekischen Freun
den ihr Konzert. Dann betraten die 
Bühne die Schauspieler des Staat
lichen Akademischen Theaters für 
Oper- und Ballett „Alischer Na- 
woi',' des Opern- und Balletthauses 
aus Samarkand und des Vokal- und 
Instrumentalensembles des usbeki
schen Staatskomitecs für Fernsehen 
und Rundfunk. Zum Schluß sang 
der Sowchoschor das Lied „Kom
men Sie in unseren Sowchos!"

W. PARCHOMENKO, 
A. BAZULJA.

UNSERE BILDER: 1. Herzlicher 
Empfang Im Flughafen von Zelt- 
nograd. 2. Die usbekischen Gäst« 
zeigen ihre Kunst den Landwirten 
des Sowchos „Noworyblnski“. 3. 
Die usbekischen Freunde mit Ge
treidegarben, die ihnen ihre kasa
chischen Freunde überreicht ha
ben.

Fotos: B. Saweljew und
I. Kasakow

Provokation 
israelischer 
Soldateska

BEIRUT. (TASS). TASS-Korre- 
spondent Woinow berichtet: die 
arabische Öffentlichkeit ist über 
die neuerlichen Aggressionsakte 
Israels gegen Libanon und Syrien 
empört. Bei den israelischen Luft
angriffen auf palästinensische 
Flüchtligslager und auf Ortschaf
ten in beiden Ländern wurden der 
beiruter Presse zufolge am 8. 
September 61 Personen getötet und 
über 200 verwundet. Die meisten 
Opfer sind Frauen. Kinder und 
Greise.

Die libanesische Regierung faß
te auf einer am Freitagabend ab
gehaltenen außerordentlichen Sit
zung den Beschluß, an den Sicher
heitsrat der UNO eine Beschwerde 
über die israelische Aggression zu 
richten.

Die Presse führt Einzelheiten ei
nes Angriffes israelischer Luftpira
ten auf libanesisches Territorium 
an. Gegen 17 Uhr 30 am 8. Sep
tember hörte man in der Nähe des 
Flüchtlingslagers Nähr El-barcd, 
unweit von Tripolis. das Getöse 
von Strahltriebwerken, und bald 
tauchten 12 Flugzeuge auf. Keiner 
unter den Flüchtlingen war auf 
einen Angriff gefaßt, alle gingen 
ihrer täglichen Beschäftigung in 
dem Glauben nach, dies sei ein ge
wöhnlicher Trainingsflug libanesi
scher Flieger. Auf einmal gingen 
die Maschinen in die Kurve, und 
auf den südlichen Teil des Lagers 
prasselten Kugeln und Raketen 
nieder. Der Beschuß dauerte etwa 
20 Minuten. Die Flugzeuge warfen 
auch Zeitzünderbomben ab. die in 
Abständen von einer halben Stunde 
explodierten. Die Explosionen

Treffen im ZK der KPdSU
MOSKAU. (TASS). Der Kandidat 

des Politbüros und Sekretär des ZK 
der KPdSU. P. N. Demitschew. emp
fing in den Räumen des ZK. die in 
der UdSSR weilenden Gäste aus 
den USA — die bekannte Vertre
terin der amerikanischen Öffentlich
keit Angela Davis, jind ihre Beglei
ter — das Mitglied des ZK der KP 
der USA Kendra Alexander und 
das Mitglied des Landesrates der 
KP der USA Franklin Alexander. 
An der Zusammenkunft nahmen 
das Mitglied des ZK der KPdSU. 
J. A- Furzewa. Kulturminister der 
UdSSR, das Mitglied des ZK der 
KPdSU Nikolajewa-Tereschkowa. 
Vorsitzende des Komitees der So
wjetfrauen. und das Mitglied der 
Zentralen Revisionskomission der 
KPdSU, J. I. Kusskow. Erster Stell
vertreter des Leiters der internatio
nalen Abteilung des ZK der KPdSU, 
teil.

Während des Gesprächs berichte
ten P. N. Demitschew und andere so
wjetische Genossen über die Arbeit 
der KPdSU an der Ausführung der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitages 
der KPdSU, über die Vorbereitungen 
zur Feier des 50. Gründungstages 
der UdSSR, über die Leninsche Na
tionalitätenpolitik. Über die Erfolge 
des Sowjetvolkes beim Aufbau der 
kommunistischen Gesellschaft und 
über die Verwirklichung des vom 
XXIV. Parteitag der KPdSU ent
wickelten Programms des Friedens. 

dauerten bis in die späten Abend
stunden hinein. Bei diesem Über
fall wurden im Flüchtlingslager 6 
Personen getötet und weitere 24 
verwundet, davon 12 schwer.

Im Dorf Rachid wurde durch ei
ne von den Luftpiraten abgeschosse
ne Rakete eine Frau und ihre 7 Kin
der getötet Unter den Trüm
mern einer zerstörten Schule fand 
ein dreijähriges Mädchen den Tod.

Die israelischen Flugzeuge bom
bardierten ferner die Eisenbahn 
Beirut — Tripolis — Homs.

Die Zeitung „al-Nida" verurteilt 
die neuerlichen Angriffe auf Syrien 
und Libanon. Sie schreibt am 
Sonnabend, sie seien nicht nur ein 
weiteres Glied in der Reihe der 
von den Imperialisten, besonders 
von den USA-Imperialisten geför
derten Verbrechen, sondern zeich
neten sich auch durch höchste Bar
barei aus „die Aggression war 
gegen dichtbesiedelte Gebiete ge
richtet. und ihre Opfer waren vor 
allem Frauen und Kinder".

Die jüngsten Aggressionsakte 
und die Druck- und Einschüchte
rungskampagne verfolgen, wie die 
Zeitung feststellt, den Zweck die 
Araber zur Kapitulation zu zwin
gen. das Problem der Palästina- 
Flüchtlinge auf israelischer Art zu 
beseitigen und die Reaktion zu ak
tivieren. In diesem Zusammenhang 
werde die Aufgabe unaufschieb
bar. die Beziehungen der Araber 
zu ihren wirklichen Freunden zu 
festigen und den Kampf gegen den 
Imperialismus, besonders gegen 
den amerikanischen Imperialismus 
zu verstärken.

Angela Davis dankte dem ZK der 
KPdSU herzlich für die Einladung, 
die Sowjetunion zu besuchen und 
die Tätigkeit der KPdSU, das Le
ben und Schaffen des Sowjetvolkes 
kennen zu lernen: sie sprach den 
sowjetischen Kommunisten und al
len Sowjetmenschen innigen Dank 
für ihre aktive Beteiligung am Frei
heitskampf. Angela Davis vermerk
te die außerordentlich herzliche 
und freundschaftliche Aufnahme, 
die ihr in Moskau. Usbekistan und 
Leningrad zuteil wurde, sowie den 
gewaltigen Enthusiasmus, mit dem 
die Sowjetmenschen für das Wohl 
ihrer Heimat arbeiten. Ihr seien 
das Bestehen des ersten sozialisti
schen Staates der Welt, der Sowjet
union. und die großartigen Erfolge 
des Sowjetvolkes im Aufbau des 
Kommunismus ein inspirierendes 
Vorbild im Kampf für den Sieg der 
Sache der Werktätigen, für natio
nale' Gleichberechtigung und Frei
heit.

Angela Davis berichtete über den 
Kampf der Kommunistischen Partei 
der USA lür den sozialen Fort
schritt in ihrem Lande, für die Po
litik des Friedens und der Freund
schaft zwischen dem amerikani
schen und dem sowjetischen Volk.

Das Gespräch verlief in einer 
herzlichen und freundschaftlichen 
Atmosphäre.

DER GETREIDESTROM NIMMT ZU
Rote Wimpel 
auf den Mähdreschern

ZELINOGRAD. (KasTAG). Der 
Appell der Bestkombineführer und 
Brigadierc der Traktorenbrigaden 
K. Djussembajew. A. Kirejew. 
S. Poltorjan. M. Dowshik — 
während der Ernte mit vollem Kräf
teaufwand zu arbeiten — fand bei 
Hunderten Mechanisatoren und 
Kraftfahrern großen Anklang.

Die Kombineführer Arylbek Ko- 
sykenow aus dem Sowchos ..Wes
selowski", Leonid Kobsar und Ju
ri Potapenko aus dem Abai-Sow- 
chos, Nikolaus Wilhelm aus dem

Gute Organisiertheit sichert den Erfolg
Die Jubiläumsernte freut die 

Turgaier Landwirte mit ihren ge
wichtigen Ähren. Das jüngste Ge
biet unserer Republik verpflichtete 
sich, 78 Millionen Pud Getreide In 
die Speicher der Heimat zu schüt
ten.

„Von den 9 Rayons sind 6 schon 
eine Woche lang mit der Getreide
mahd beschäftigt", erzähl! Nikolai 
Wodolaskin. der Chefagranom der 
Gebietsverwaltung für Landwirt

Sowchos „Aryktinski" und viele an
dere überbieten ihr Tagessoll bei 
der Getreidemahd aufs Zweifache.

Im Wettbewerb sind neue Auf
munterungsformen entstanden. Im 
Rayon Kurgaldshino wurde der Ti
tel „Rechter Flügelmann der Ern
te des Jubiläumsjahrs" gestiftet, in 
den Rayons Zelinograd. Wisch- 
niowka, Jcrmentau — der Titel 
„Erntemeistcr des zweiten Plan
jahres". Im Sowchos „40 let Ka
sachstans" befestigt man an der 
Kombine, die am Vortrag die höch

schaft. „Etwa anderthalb Millionen 
Hektar Getreide liegen in Schwa
den. Uber 15 Millionen Pud Getreide 
sind schon an die Annahmenstelle.a 
geliefert. Der Durchschniltsertrag 
macht 9,2 Zentner je Hektar aus. 
was einen Zentner über die Plftn- 
Ziffer Ist.“

Der Herbst ist launisch. Oll 
schauen die Kombineführer mit 
Unruhe auf den mit grauen Wol
ken bedecken Himmel. Der Regen 

ste Leistung erzielt hat, ein 
Schild mit den Worten „Heute der 
bestel"

Interessante Aufmunterungsform 
bei der Ernte wendet man im Sow
chos „Krasnojarski" an. Bekannt
lich war das Kollektiv dieser Wirt
schaft Initiator des Gebietswettbe
werbs zur Ablieferung zweier Jah
resplansolls von Getreide an den 
Staat. Vor Erntebeginn wurden 
allen 80 Kombineführern rote Wim
pel überreicht, die an den „Step
penschiffen" flattern. Erfüllt der 
Kombineführer das Tagessoll nicht, 
so wird er den Wimpel verlieren. 
Die Krasnojarcr haben schon die 
Hälfte des Getreides geborgen, 
und die rolen Wimpel flattern stolz 
an allen Aggregaten.

hemmt das Erntelempo, doch die 
Mechanisatoren nutzen buchstäb
lich jede Stunde heiteres Wetter 
aus. Stoßarbeit leisten die erfah
renen Erntcmeisler, die aus der 
Ukraine, aus den Gebieten Alma- 
Ata, Tschimkent und Dshambul den 
Turgaier Landwirten zu Hilfe ka- 
men.

Der Staat schickte hierher über 
1000 Getreidcerntcaggregatc und 
7 000 Kraftwagen.

Auf Ernterouten
Tausende Lastkraftwagen rollen 

in diesen Tagen auf den Straßen 
des Gebiets Pawlodar, die von den 
Mähdreschern zu den Tennen und 
von dort zu den Getreidesilos und 

'Getrcideannahmestellen führen. Sic 
transportieren das goldene Korn 
der Jubiläumsernte.

Unter denen, die das Getreide 
befördern, sind auch die Fahrer 
des Kraftverkchrsbetricbs Nr. 4 von 
Pawlodar. Im Rayon Uspenka 
sind 140 Kraftwagen aus diesem 
Betrieb im Einsatz. Sie sichern 
den Getreidetransport in den Kol
chosen „Put Iljltscha". „Bogatyr". 
„Majak" und im Timlrjasew-Sow- 
chos.

Innokenti Naumow. Otto Flatt,

„Gegenwärtig sind 7 000 Kombi
nes. Mähmaschinen und eben soviel 
Kraftwagen bei der Getreidebeför
derung beschäftigt. Leider mangelt 
es dennoch an Lastwagen, deshalb 
kommen einige Wirtschaften nicht 
nach, das abgeerntete Getreide an 
die Silos zu bringen", sagte N. 
Wodolaskin.

Der Rayon Arkalyk liegt nach 
dem Ertrag an der ersten Stelle. 
Die Komblneführcr der Sowchose 

Eugen Fedsch und Grigori Kus- 
menko führen im Kolchos „Boga
tyr" die Autozüge. Mit jeder Fahrt 
bringt ein Schofför nicht weniger 
als 10 Tonnen Korn auf die Ten
ne oder an die Annahmestelle. Sic 
alle sind Aktivisten der Ernte, über
bieten ständig ihr Soll und halten 
ihre Wagen in vorbildlicher Ord
nung. Eine andere Fahrerbrigade 
ist im Timirlnsew-Sowchos tätig, 
juri Barabaschin, Iwan Kasnatsche
jew. Stanislaw Wowk. Alexej 
^chewtschenko lassen keine Steli- 
zciten der Ernteaggregate zu. Ihre 
Sclbstkipper sind vonTrüh bis spät 
im Einsatz.

J. FRIESEN 
Gebiet Pawlodar

„Wostotschny" und Maikulow-Sow- 
chos ernten je 15—17 Zentner vom 
Hektar. Diese Wirtschaften und an
dere beschlossen, den Plan des Ge
treideverkaufs an den Staat zu 
überbieten.

12—13 Zentner je Hektar dre
schen auch die Getreidewirte der 
Sowchose „Jaroslawski" und „Ren- 
tabelny” im Rayon Shaksy.

W. WALDE

Meldung Radio
DAMASKUS. (TASS). Wie Radio 

Damaskus meldet, führten syrische 
Flugzeuge einen Schlag gegen die 
Stellungen der israelischen Truppen 
im Raum der okkupierten Golan- 
Höhen. Bei dem entbrannten Luft
gefecht wurden 2 israelische „Mi- 
rage'-Flugzeuge abgeschossen. Die 
syrische Seite hat insgesamt 3 
Flugzeuge verloren, von denen 2

Truppenübung „Schild-72“
PRAG. (TASS). Eine Pressekon

ferenz im Zusammenhang mit der 
gemeinsamen Übung von Truppen 
und Stäben der Armeen der Teil
nehmerstaaten des Warschauer 
Vertrags „Schild-72". die auf dem 
Territorium der CSSR veranstal
tet werden soll, fand in Prag statt. 
Tschechoslowakische und auslän
dische Journalisten sind mit Ver
tretern von Armeen der Tschecho
slowakei. der Sowjetunion, der 
DDR, Polens und Ungarns zu
sammengetroffen.

Auf der Pressekonferenz ergriff 
der Chef der politischen Haupt
verwaltung der tschechoslowaki
schen Volksarmee. General V. Ho- 
racck. das Wort. Gemäß dem Plan 
des Hauptkommandos der Verein
ten Streitkräfte der Teilnehmerstaa
ten des Warschauer Vertrags, sag
te er, sollen vom 12. bis 16. Sep
tember auf dem Territorium der 
CSSR eine gemeinsame Übung 
stattlinden, zu der Verbände der 
ungarischen Volksarmee, der natio
nalen Volksarmee der DDR. der 
polnischen Volksarmee, der so
wjetischen Armee und der tsche

Damaskus
durch Flo-Raketen abgeschossen 
wurden.

Anderthalb Stunden nach dem 
Luftgefecht drang eine Gruppe is
raelischer Flugzeuge in den Luft
raum Syriens ein. Syrische Jagd
flugzeuge stiegen auf. um den 
Gegner abzufangen. Im Luftkampf 
wurde ein israelisches Flugzeug be
schädigt.

choslowakischen Volksarmee ein
treffen. Als Beobachter bei dieser 
Übung werden Vertreter der bul
garischen und der rumänischen 
Armee, sowie Militärdclegationen 
anderer Bruderländer zugegen sein.

General Horacek betonte, daß 
diese Übung mit dem Zweck ab- 
gchalten wird, die Kampfkraft der 
Armeen der Teilnehmerstaaten des 
Warschauer Vertrags weiter zu 
heben, und die internationalen 
Verbindungen und die Freund
schaft zwischen den Soldaten der 
verbündeten Armeen und den Völ
kern der Bruderländer zu festigen 
und zu vertiefen.

Anschließend sprachen Vertreter 
von politischen Organen der Arme
en der UdSSR, der DDR. Polens 
und Ungarn s.

PRAG. (TASS). Marschall der 
Sowjetunion I. Jakubowski, 
Oberkommandierender der Verein
ten Streitkräfte der Teilnehmerstaa
ten des Warschauer Vertrags und 
Armeegeneral S. Schtemen ko, 
Stabschef der Vereinten Streit
kräfte. sind in Bratislava einge
troffen.



• BILDUNG UND ERZIEHUNG •

Die Dekade 
schreitet durch
Kasachstan

Wie ein frohes, herrliches Fest der Freundschaft und Brüderschaft 
aller Sowjetvölker, die das 50jährige Jubiläum der UdSSR würdig be- 

j gehen, verläuft In unserer Republik die Dekade der usbekischen Llteratui 
. und Kunst.

Die Abgesandten der Schwcsterrepubllk besichtigten die Schenswür- 
। dlgkelten von Alma-Ata und ihre Vororte, die den Namen A. S. Pusch

kins führende Republlkblbllothek, den Palast der Freundschaft, den Zir
kus, den Palast für Eheschließungen. Die Gäste besuchten das Institut 

I für Kernphysik der Akademie der Wissenschaften der Kasachischen 
SSR. Zusammen mit den Literatur- und Kunstschaffenden Usbekistans 
bewerten der Sekretär des ZK der KP Usbekistans A. U. Salimow, dei 
SeftTetär des ZK der KP Kasachstans S. N. tmaschew, der Stellvertretende 
Vorsitzende des Ministerrats der Usbekischen SSR R. Ch. Abdullajewa, 
der Sfellvertrelende Vorsitzende des. Ministerrats der. Kasachischen 
SSR -K. B. Blljnlow die Kulturobjekte.
- Am 8. September sind die Teilnehmer der Dekade der usbekischen 
isHezaliir und Kunst, In Gruppen verteilt, in die Gebiete Nordkasach- 
,-sf* *n,  Dshambul, Pawlodar. Ostkasachstan ausgefahren, wo sic vor den 
-WWktiitlgcn der Industriebetriebe, den Kolchosbauern und Sowchosar

; •beitem mit Konzerten auftreten werden. Ferner werden sie Städte, Sied- 
■tafigen. Dörfer und Aule anderer Gebiete Kasachstans besuchen.

DSHAMBUL

SCE

• Heimat—die UdSSR—ihr fünf
zigjähriges Jubiläum. Das Sowjet
volk schreitet mit neuen Erfolgen 
auf allen Gebieten der Volkswirt
schaft und Kultur diesem Festtag 
entgegen.

Das Lehrer- und Schülerkollektiv 
der Krupskaja-Schice in Nowotroiz- 
koje, Rayon Tschu, ist bestrebt, 
dns große Fest mit guten Ergeb
nissen im Lernen und in der Er
ziehungsarbeit zu begegnen.

Diese große Mittelschule wurde 
1957 gegründet und hat fast 900

In Vorbereitung des Jubiläums
Schüler, die In 33 Klassen ler
nen. un i 50 Lehrer.

Die Lernerfolge sind das Wichtig
ste In unserer Arbeit. Darin haben 
wir auch schon Bedeutendes ge
leistet. Während vor 8 Jahren je
der xNinte Schßlor Im Lernen nicht 
mltkam. so hallen wir im vergan- 
fenen Schuljahr von 889 Schülern 

7. die nicht mltknmen. also einer 
von 50 Schülern. Wir arbeiten nach 
dem Wnhlspruch: „Kein Schüler 
außerhalb der Schule und kein 
Sitzenbleiber in der Schule." Die
ses Ziel verfolgen wir das runde 
Jahr, das Ist bei uns auch Im Er
ziehungspinn nlcdcrgeschrleben. 
Außer den Sitzungen ries pädago
gischen Rats und der Betriebsbe
ratungen. die sich mit den Lehr- 
und Erzlchungsfragen befassen, 
wird bei uns allwöchentlich eine 
Beratung beim Direktor durchge
führt. an der der Leiter der Lehr
abteilung. der Erziehungsleiter, der 
Parteisekretär, die Komsomol-, 
Pionier- und Gcwerkschaftsleitcr, 
Leiter der Fachsektionen teilnch- 
men. Auf jeder dieser Beratungen 
wird kurz berichte!, was von den 
früher beschlossenen Maßnahmen 
erfüllt ist, sodann werden die wich
tigsten Aufgaben der nächsten Wo
che erörtert Jeder Lehrer, jeder 
Mitarbeiter der Schule hat ständig 
konkrete Aufgaben Vor Augen, sei

ne Arbeit wird kontrolliert, und es 
wird ihm Hilfe zuteil, wenn es not 
tut. Auf den pädagogischen und Be- 
triebsberatungen kommen nur grö
ßere Fragen zur Erörterung.

Es funktioniert bei uns In der 
Schule auch ein autorllfltsvollcs 
Ellcrnkomltee und ein Aktiv der 
Patenbetriebe, die tatkräftig mithcl- 
fen und denen wir dankbar sind,

Wir sind überzeugt, daß die Zir- 
k-'-irbeit viel zu den Erfolgen un
serer Schule beiträgt. Sport und 
Schülerlaienkunst wird in der Schu
le ganz groß geschrieben. Schon 
mehrer« ’ hre belegen die Kollek
tive unserer Schule erste Plätze Im 
Rayon, im Gebiet und mitunter 
in der Republik. Die jungen Vol
leyballer waren I9ß8 Meister der 
Republik, die Mädchen belegten 
damals den dritten Platz. Große 
Erfolge hat unsere Schule auch Im 
Flugmodellbau. Den Zirkel der 
Flugmodellbauer leitet sehr ge
schickt der Lehrer M. P. Charla- 
schik. Zu den erfolgreichsten Mit
gliedern des Zirkels gehören 
S. Richmaler. V. Tabakas. P. 
Dshankin u. a. Im vergangenen 
Jahr belegten sie den ersten Platz 
im Rayon und Prclsplfltze im Ge
biet und der Republik, Tabakas 
nahm am Unlonstroflcn In Minsk 
teil.

Unsere Komsomol- und Pionier
arbeit ist Im Rayon stets muster
gültig. Die Komsomolorganisation 
(Sekretär Nelli Knaub) hat schon 
eine ansehnliche Arbeit In der 
Vorbereitung zum Jubiläum der 
UdSSR gelelstcL Die Schülerselbsl- 
Verwaltung, die bei uns in der 
Schule gute Ergebnisse zeitigt, 
wird von den Komsomolzen angc- 
leitet. Unsere Komsomolzen hellen 
den Zurückblcibenden im Lernen, 
organisieren thematische Abende 
und Konzerte, sind als Ordnungs
hüter In und außerhalb der Schule 
tätig.

Über die Pionierarbeit ließe sich 
auch viel erzählen. Unsere Plonier- 
leitcrlnnen Soja Ospanowa und 
Maria Pitzel sind Prachtmädel. 
Für die gute Arbeit bei der Vor-' 
bercltung zum Jubiläum der UdSSR 
wurde unser Pionier Anasch Na- 
schnrbekow nach Moskau zu einem 
Unlonstreftcn geschickt. Die Pio
niere der 5w (Klassenlehrerin Ma
ria Dcchandt), die Aktivisten Ka
tja Heinze und Ira Kell belegten 
den ersten Platz im Gebietswett
bewerb um die beste PionlerarheiL 
Bel Feiertagen und Lchrerberalun- 
gen fällt unseren Pionieren ge
wöhnlich die Ehre zu, die Teil
nehmer zu begrüßen, was sie ger
ne und vorbildlich tun.

Unsere Schulabgänger erhalten

außer den Reifezeugnissen auch 
die Zeugnisse eines Kombinefüh
rers und Traktoristen. Das Ist ein 
Verdienst des Lehrers für Maschi
nenkunde Erich Vöhringen Er ist 
auch treuer Berater der Produk 
tionsbrlgadc der Schule, die aus 
30—40 ObcrachOlern besteht. In 
diesem Jahr haben sie ein Rüben- 
leld von 12 Hektar bearbeitet, und 
die süßen Knollen versprechen wfé 
gewöhnlich eine gute Ernte..

Ober 10 Jahre wird In unserer 
Schule Deutsch als Muttersprache 
unterrichtet. 4G7 Schüler erlernen 
In 26 Gruppen von der 2. bis zur 
10. Klasse Ihre Muttersprache. Der 
Dcutschzlrkcl gibt eine deutsche 
Wandzeitung heraus, und in der 
Schule »owie im Klub werden Un- 
terhaltungsabcnde In deutscher 
Sprache veranstaltet. Unsere Schu
le Ist das Beispiel einer wahren 
Völkerfreundschaft, lernen doch bei 
uns Kinder von 10 Nationalitäten 
freundschaftlich zusammen.

Wir beginnen das neue Schul
jahr im Zeichen der Vorbereitung 
zum 50. Gründungstag der UdSSR, 
und wir werden zu diesem Fest 
mit guten Resultaten kommen.

O. BECK.
Leiter des Lehrteils der Krup- 
skaja-Schule
Gebiet Dshambul

. '.., Der Flughafen Ist festlich gc- 
> sfthtpuckt. Die heiße Sonne läßt 
tGrün der Bäume goldig 

imrnern. Im Winde wehen die 
ggen der Unionsrepubliken.
..Teilnehmer der Dekade der 

-usbekischen Literatur und Kunst 
In Kasachstan, die hier eintrafen, 
wurden von den Leitern der 
Partei- und Sowjetoragne des 
Gebiets der gesellschaftlichen Or
ganisationen. von den Vertretern 
der Werktätigen empfangen. Un
ter den Gästen sind: der Erste 
Sekretär des Verbands der Film
schaffenden der Usbekischen SSR 
S. ,M- Muchamedow, die Volks- 

. ^Bastler der UdSSR O, Schamu- 
.râdowa, M. Kajumow, die Volks- 

, dichter Usbekistans Sulfija, Mlr- 
,temlr, die Schriftsteller T. Shu- 
zaamuratow. Askad Muchtar, el- 

i i jjfi große Konzertgruppe.
! „ Jm Gebietspartelkomitee fand 
। eine freundschaftliche Unterhal- 
' tung mit den Gästen statt Der 
" Zweite Sekretär des Gebletspar- 
r TëlKmltees K. I. Llcharew er- 
i Ober dle Errungenschaften 
’ »ri der Ökonomik und Kultur des 
I Wlâets. der Betriebe der che- 
1 mischen-. Leicht- und Lebensmlt- 
1 tpljndustrle, der Energlewlrt- 
' schäft. In denen die Vertreter

PETROPAWLOWSK

von mehr als dreißig Nationali
täten In Eintracht arbeiten. Das 
Gebiet ist mit der Ökonomik Us
bekistans mit Tausenden Fäden 
verbunden. $eine Betriebe, die 
DUngmltetl produzieren, verar
beiten die Rohstoffe aus Karat» t. 
das Gebiet liefert für Usbekistan 
Mineraldünger. Erzeugnisse der 
Leicht- und Lebensmittel
industrie. Seinerseits schickt 
Usbekistan den Dshambulern 
Kabelerzeugnisse. Transformato
ren. Textilien. Kleidung. Lebens
rnittel.

Die Bewässerungsackerbauern 
beider Republiken tauschen Er
fahrungen aus. berichtetet! ein
ander über Ihre Errungenschaf
ten.

Auch die Beziehungen der 
Kultur- und Kunstschaffenden 
werden erweitert und 
verstärkt. Im Repertoi

re der Dshambuler Theater und 
der Lalenkünstlerkollektlve ste
hen Bühnenstücke und Lieder 
der usbekischen Dramatiker und 
Komponisten. Hunderte Jungen 
Und Mädchen aus Dshambul 
studieren an den Hochschulen 
der Schwesterrepublik und ein 
Teil der usbekischen Jugend — 
an den Hochschulen von Dsham
bul.

Eine vorbildliche Schule
Im Gebiet Tschimkcnt. an der 

Autostraße Taschkent — Alma-Ata. 
liegt zwischen den Bergen das in 
Garten gebettete Dorf Wannowka 
— das Zentrum des Rayons Tülku- 
bas. In den letzten fünf Jahren ist 
das Dorf durch die Entstehung 
der zahlreichen Neubauten — der 
Wohn-, Warenhäuser-, Schulen, ei
nes Postamtes, eines Prophylakto- 
rlums. administrativer Gebäude 
u.a. fast nicht wiederzuerkennen.

Auch die Lomonossow-Mittel
schule bekam im vorigen Jahr ein 
prächtiges Geschenk — ein neues 
dreistöckiges Gebäude, auf 1 400 
Schüler berechnet. In der Schule 
wird der Unterricht nach dem Ka
binettsystem erteilt. Die Schule 
verfügt über 30 gut ausgestattete 
Kabinette, eine Bibliothek, einen 
Sportsaal. Ein Filmstudio, Küche 
mit Speisesaal u.a. Räume. Allein 
für Fremdsprachen (Deutsch und 
Englisch) gibt es Kabinette, außer
dem noch eins für deutsche Mut
tersprache. Sie sind mit Tabellen, 
Farbbildern, technischen Mitteln 
und den Porträts der Dichter und 
Schriftsteller versehen. Diese Bil
der fertigt mit Erfolg der Fotozir
kel unter der Leitung des Lehrers 
A. Zeller an.

Ein Fünftel der Bevölkerung des 
Dorfes sind Deutsche. Schon seit 
14 Jahren wird hier von der zwei
ten Klasse an muttersprachlicher 
Deutschunterricht erteilt. Gegen
wärtig lernen 171 Schüler von 
der zweiten bis zur neunten Klas
se in 10 Gruppen ihre Mutterspra
che. Bis zum vorigen Jahr gin^ 
die Gruppe der 9. Klasse ein. weil 
mehrere Schüler nach Beendigung 
der 8. Klasse andere Lehranstalten 
bezogen.

Das Verhalten der Kinder zum 
Studium ihrer Muttersprache ist 
befriedigend, sagen die Lehrer Ar
tur und Alwine Zeller. die im 
Fach deutsche Muttersprache un
terrichten. Besonders gute Erfolge 
hatten die Kinder solcher Eltern, 
die Deutsch pflegen, wie: Soja 
Beck, Ira Müller. Ira Kehl, Katja 
Dank. Heinrich Renjc, Lydia Gla
ser. Maria Grebe und eine Reihe 
anderer, die in Deutsch „ausge
zeichnet“ haben. Schwer fällt es 
dagegen den Kindern, die zu Hau
se kein deutsches Wort hören.

Um den Unterricht interessant zu 
gestalten, wenden die Lehrer tech
nische Mittel an, spielen Bilder
oder Sprichwörtcr-Lotto, Rätselra
ten, singen Lieder.

In der Schule gibt es ein Foto- 
und Film-Studio, geleitet von Leh
rer Artur Zeller. Viele seiner Zög
linge machen dort mit Begeiste
rung mit. Schon 10 Filme aus dem 
Leben der Schule und des Dorfes 
hat man hier hcrgcstellt. Die Schü
ler sehen diese Filme mit dem 
größten Interesse. Es macht ihnen 
Freude und Spaß. Sic handeln ja 
selbst aul der Leinwand. In den 
Deutschstunden verwendet man 
die Filme zuweilen als Lehrmittel, 
indem man sic deutsch kommen
tiert.

Die Touristenarbeit in der Schu
le wird vom Mathematiklehrer 
Edwin Littau geleitet. Er hat das 
Filmen auch schon gemeistert und 
bringt von den Touristenwande
rungen immer reizende Filme mit. 
Die Kinder der Lomonossow-Schil
fe lieben den Tourismus sehr.

Der Schuldirektor Dmitri Tschi- 
knlow. die Leiterin der Lehrabtci- 
lung Nadeshda Zamkala sind den 
Lehrern immer hilfsbereit bei der 
Gestaltung des Fremd- und Mutter- 
spracheunlerrichts.

Es fehlen aber ständig die Lehr
bücher für Muttersprache Im Ver
kauf. Die Lehrér beziehen sie per 

Post aus Moskau. Die vorjährigen 
Bestellungen blieben aber uner
füllt. So mangelt es auch gegen
wärtig an Lehrbüchern.

Es sei unterstrichen, daß das 
Hauptverdicnst für die Organisa
tion und erfolgreiche Durchführung 
des muttersprachlichen Unterrichts 
Lehrer Zeller zukommt. der den 
Unterricht in den Oberklassen er
teilt. Er ist es. der am meisten da
zu beiträgt, daß die Kabinette ent
sprechend mit Hilfsmitteln, mit 
guten Porträts hervorragender 
Persönlichkeiten versehen sind, 
die im Lehrplan behandelt wer
den Das ist für ihn um so leich
ter, da er den Fotozirkel leitet.

Lehrer Zeller ist Schrittmacher 
auf seinem Arbeitsgebiet. Er ist' 58 
Jahre alt, arbeitet als Fachmann 
bereits 36 Jahre, daran In der Lo
monossow-Schule ohne Unterbre
chung 26 Jahre.

Nicht zu umgehen ist in der 
Lomonossow-Schule der Werkun
terricht. der vom erfahrenen Leh
rer für Werken Emil Nürnberg er
teilt wird. Auf dem Gebietstreffen 
der Lehrer im Frühjahr dieses Jah
res in Tschimkent wurde die Ar
beit dieses Lehrers veranschaulicht 
und als musterhaft hingestcllt. 
E. Nürnberg schenkt auch der be
ruflichen Orientierung der Schüler 
große Aufmerksamkeit. Auf einem 
der Berufswahl gewidmeten Abend 
der Zehnklassenschüler traten der 

Arzt J. Becker, der Zootechniker 
A. Schröder, der Agronom P. Uwa
row und die Juristin L Metelewa 
auf. Der Abend war von großem 
Nutzen für die Schüler.

Zusammen mit dem Kolchosinge- 
nieur Paul Säer organisierte 
E. Nürnberg im Herbst vorigen 
Jahres eine Gruppe von Schülern 
der Obcrklassen, die im Laufe des 
Winters neben dem Schulbesuch 
abend« als Traktoristen ausgebil
det wurden. Neun von diesen Schü
lern wurde auf einem extra aus 
diesem Anlaß durchgeführten Fest
abend feierlich die Bescheinigung 
eines Traktoristen erweiterten Pro
fils cingehändigt. Bel der Früh
jahrsaussaat lenkten sie erfolgreich 
die ihnen zugewiesenen Traktoren.

Schon seit Jahren wird in der 
Lomonossow-Schule im Frühjahr ei
ne Brigade aus Schülern der Ober
klassen gebildet, der eine Landflä
che zur Bearbeitung zugewiesen 
wird. Heuer sind cs 10 Hektar Rü
hen und 7 Hektar Mais. Der 
Durchschnlltscrtrng auf den Fel
dern dieser Brigade ist immer hö
her als Im örtlichen Kolchos.

Es bleibt nur noch zu wünschen 
r,brlg, daß die anderen Schüler des 
Rayons der Lomonossow-Schule 
mit gleichem Erfolg nacheifern 
möchten. '

David LÖWEN

Gebiet Tschimkent

I -Jm Norden der Republik wurden 
;■ die Teilnehmer der Dekade der us- 
| b’akischen Literatur und Kunst in 
! ^Kasachstan freundlich aufgenom-

' Schöpferischen Verbände versam
melt. Zu den Nordkasachstaner 
kamen der Vorsitzende des staat
lichen Komitees für Filmwesen 
beim Ministerrat der Usbekischen 
SSR. A. P. Kajumow, der Schrift
steller Ibrahim Rachim, der Dich
ter und Dramatiker Turab Tula.

Die Abgesandten des verbrüder
ten Usbekistan werden von den 
Leitern der Gebietsjiartci- und 
Staatsorgane begrüßt. Pioniere 
überreichen ihnen Blumen.

Im Stadtparteikomitee fand eine 
Zusammenkunft statt. Der Zweite 

.Sekretär des Gebietsparteikomitees 
K. S. Lossew erzählte über die 
Wirtschaft und Kultur des Gebiets, 
über den Wettbewerb der Werktäti
gen in Stadt und Land für ein 
'würdiges Begehen des 50. Grün- 
drmgstags der UdSSR.

Danach trafen sich die Teilneh
mer der Dekade mit dem Kollektiv
des Kirow-Werks, besichtigten die 
Stadt, das im Bau stehende Dra- 
mfatheater. besuchten die neue Ar
beitersiedlung, verweilten auf dem

PAWLODAR 
Warm wurden von den Paw- 

lodarern die teuren Gäste — die 
L -Teilnehmer der in Kasachstan 
, verlaufenden Dekade der usbekl- 
; selben Literatur und Kunst — 

etopfangen. Unter Ihnen sind der 
Versitzende des Vorstandes des 
Komponistenverbandes Usbeki
stans A. Ch. Dshabbarow, die 

; • -Verdienten Künstler der Kasa- 
| - chlschen SSR J. A. Arsamow, 

• S. A. Judakow, die Solisten des 
: Allscher-Nawol-Theaters für Oper 

I und Ballett, Verdiente Schau.
•! -Spieler der Usbekischen SSR I. 
j. .Jussupow und S. Tangurljewa.

- • Die Gäste legten am W.-I.-Le- 
- nln-Denkmal Blumen nieder, 

machten sich mit den Sehens
würdigkeiten der Stadt bekannt 
Es fand ein Empfang Im Geblets- 
pârteikomltee und Gebletsvoll- 

I r -zugskomltee statt. Der Erste Se- 
' kretär des Gebietsparteikomitees 
; J:’M. Burow berichtete über die 
। Errungenschaften der Werktätl-

E'en des Pawlodarer Irtyschge- 
lets Im Wettbewerb für ein 
i hvOrdlges Begehen des 50. Jubl- 

. Isums der UdSSR. über die 
'Perspektiven der weiteren Ent- 

1 Wicklung der Ökonomik und 
( »'Kultur des Gebiets. Leiter der 

I Gruppe der Dekadetellnehmer

steilen Ischimufer. Auf dem Le- 
nin-Platz legten die Gäste Blumen 
am Lenin-Denkmol nieder.

In der Gebietsphilharmonie fand 
eine feierliche Versammlung der 
Öffentlichkeit der Stadt, gewidmet 
der Dekade der usbekischen Lite
ratur und Kunst in Kasachstan, 
statt. Der Vorsitzende des Gebicts- 
vollzugskomitees, N. A. Boliaba- 
jew, hielt ein Referat über Brüder
lichkeit und Freundschaft der Völ
ker.

Die Gäste wurden von Vertre
tern der Arbeiter, Werktätigen des 
flachen Landes, der Intelligenz be- 
Srüßt. Sic sprachen von der gro-

■n Kraft des Sowjetstaates — 
der unverbrüchlichen Völkerfreund
schaft, über die wirtschaftlichen 
und kulturellen Beziehungen 
Nordkasachstans und Usbekistans 
Der deutsche Naturforscher A. von 
Humboldt, der vor 140 Jahren 
Nordkasachstan besuchte, schrieb, 
daß die Reisenden, die eine Kamel 
karawane begleiteten, Inst zwei 
Monate brauchten, um die Strecke 
von Taschkent bis Petropawlowsk 
zurückzulegen. Jetzt aber gelan
gen die usbekischen Textilien und 
Schuhe per Eisenbahn schon in ei
nigen Tagen hierher. Die Nordka
sachstaner kennen die Schriftstel 
ler und Künstler Usbekistans gut 
durch Bücher und Filme und lieben

Zum Schluß fand ein großes 
Konzert der Schauspieler Usbekl 
stans statt.

A. Ch. Dshabbarow dankte 
warm für den herzlichen Emp 
fang.

Die Gäste besuchten das Trak
torenwerk, dessen Kollektiv 
durch feste Freundschaft mit den 
Traktorenbauern aus Taschkent 
verbunden sind. Im Gebietsmu
seum für bildende Kunst wurde 
eine Ausstellung von Werken der 
Kunstmaler Usbekistans eröffnet 
In Städten und Dörfern werden 
Dokumentar- und Spielfilme usbe
kischer Filmschaffender vorge 
führt. Großer Beliebtheit érfreu- 
en sich bei den Werktätigen die 
Büchermärkte, auf denen Werke 
der Schriftsteller und Dichter der 
Schwesterrepublik stark vertre 
ten sind.

Abends fand eine Festsitzung 
der Vertreter der Öffentlichkeit 
und der Werktätigen der Stadt, 
gewidmet der Dekade, statt. Die 
Gäste wurden vom Vorsitzenden 
des Gebletsvollzugskomltces T. S 
Sadwakassow, dem Schmied des 
Versuchs- und Experlmentalwerks 
„Oktober" M. T. DJussembajew. 
der Verdienten Lehrerin der Ka
sachischen SSR R. A. Moldabe 
towa warm empfangen. Zum 
Schluß fand ein Konzert der Mel- 
ster der Künste Usbekistans statt

(KasTAG)

Heute besser als gestern arbeiten

OEM Urmenschen fiel cs schwer.
mit den Naturkräflen zu kämp

fen. Er fühlte sich von ihnen abhän
gig. Das Angstgefühl vor der finste
ren Nalurgewalt verschärfte sich in 
den Momenten, da große Naturka
tastrophen wie Schmeslürme, Über- 
schwerhmungen oder Watdfeuer 
aUsbrachcn. So entstand der 'Glau
be an eine übernatürliche Kraft, 
entstanden Zauberbräuche. Über 
.li. se Zelt sagten Marx und Lenin 
„Die Angst schuf die Götter."

So begann Olja Lamportér, Schü
lerin der Schule Nr. 30 ihre Erzäh
lung. Valentina Semjonowna war 
mit ihr zufrieden. Das Mädchen 
analysierte eingehend dip Ursa
chen der Entstellung des Glaubens 
und verschiedener Konfessionen. 
Sie beantwortete die zahlreichen 
Fragen der Hörer.

Valentina Semjonowna erinnerte 
sich an eine andere Olja, die die 
Klasse unsicher betreten und 
schüchtern gefragt hatte, ob sie 
beiwohnen dürfe.

Es gab viele Interessenten. Sie 
führte die Neugier her: farbige An
schlagzettel kündeten einen Fakul- 
lativunterricht im wissenschaftli
chen Atheismus an. Die Lehrerin 
hat sich auf das erste Gespräch 
mit den Schülern der 10. Klasse 
gründlich vorbereitet. Sie begann 
mit dem Gedicht „Man muß kämp
fen" des berühmten sowjetischen 
Dichters Majakowski. Und sofort 
stellte sie die Frage, ob jemand 
von den Schülern mit Gläubigen 
persönlich bekannt sei. Solche gab 
es. Noch als Kind stieß Olja S. 
auf den Fanatismus ihrer Groß
mutter. Bel Sascha K. Ist die 
Großmutter auch gläubig.

„Sehen sie. wie standhaft der 
Glaube ist. Er entstand in der Ur
gesellschaft, da es noch keine Klas-

Wissen, um zu überzeugen
sen gab, und in der Klassengesell
schaft dient der Glaube treu den 
Ausbeutern. Der Glaube verteidigt 
heutzutage seine Positionen, er ist 
bestrebt, die Gemüter der Jugendli
chen zu vergiften, Ihren Willen. 
Verstand und ihre Gefühle zu fes
seln.

In der Sowjetunion sicht die Sa
che ganz anders aus. Hier Ist die 
Kirche vom Staat abgesondert. Die 
sozialen Ursachen des Glaubens 
sind aufgehoben."

Aber dennoch ist das kein Grund 
für SclbstzufrlcdcnhciL Um die an
deren zu überzeugen, muß man 
selbst viel lernen.

Die Schüler beschlossen, eine Bi
bliothek des Atheisten zu gründen. 
Hier gab es Werke der schöngei
stigen Literatur und populär-wis
senschaftliche Artikel. Die Unter
richtsthemen waren verschieden: 
„Die Lehre von Erde, Himmel und 
Mensch", „Die Entstehung des 
Glaubens und seine Rolle in der 
Gesellschaft", „Die christliche Mo
ral", „Der Aufbau einer kommuni
stischen Gesellschaft und der Glau
be“.

Valentina Semjonowna war be
müht jeden Unterricht Interessant 
durchzuführen. Ob eine Erzählung, 
ein Gespräch oder eine Vorlesung 
— cs wurden unbedingt Filme vor- 
fetührt, Auszüge aus der schönen 

itcratur vorgeTescn.
Bei der Behandlung des The

mas: „Die Entstehung des Glau 
bens“ war die Sammlung humori
stischer Erzählungen von K. Bas 
senko von Nutzen. Der Schriftstel 
ler legte Ihr die biblische Geschich
te über die Erschaffung der Welt 

zugrunde. Sehr humorvoll. In einer 
grell satirischen Form zeigte er den 
Sanzen Unsinn der kirchlichen 

'ogmcn.
Sascha nahm das Buch nach 

Hause, um es seiner Großmutter 
zu zeigen. Dann erzählte er, wie 
sie sich dazu verhielt.

Während des Unterrichts zum 
Thema „Die Sekten und ihr We
sen" wurde der Film „Eintritt ver
boten: Todesgefahrl" vorgeführt. 
Alle erregte das Schicksal von 
Mischa Filonow — eines Jungen, 
der unter dem Einfluß des Fana
tismus und der Grausamkeit der 
Sektierer seinem Leben ein Ende 
setzte.

Olja S. rief empört aus: „Das 
sind ja die größten Verbrecher!" 
Sie wurde von anderen Schölern 
unterstützL Noch lange diskutier
ten sic an diesem Abend. Später 
sahen sie sich den Film „Die Sen
dung Judas" an und schrieben ei
nen Aufsatz zum Thema: „Worin 
besteht der Schaden des Glaubens?“ 
Die einen schrieben gut, die ande
ren weniger gut, aber alle Aufsät
ze waren interessant. Hier waren 
Tatsachen aus Filmen und Büchern 
angeführt, es gab da auch eigene 
Bemerkungen und Geständnisse.

„Immer glaubte ich meiner Groß
mutter", schrieb Eleonora K. „Sic 
erzählte sehr hübsch über Paradies 
und Hölle, über Adam und Eva, 
Ober Teufel und Söndcr. Sic glaub
te an den „Allmächtigen", er wür
de ihr helfen. Aber er half bei wei
tem nicht Immer. Dann habe Ich be
griffen. daß man sich nicht auf 
Gott verlassen darf, sondern nur 
auf die eigenen Kräfte und Mög
lichkeiten."

KURZ vor Beginn des neuen 
Schuljahrs besuchte ich die Gn- 

Earin-Mittelschule im Sowchos Kas- 
eien, Rayon 111. Hier sind 52 Leh

rer tätig. Darunter 7 Perso
nen. die zum erstenmal als Leh
rer die Schwelle der Schule über
schreiten. Es gibt im Kollektiv 
aber auch recht erfahrene Pädago
gen.

Der älteste unter ihnen ist Jo
hannes Samuclowitsch Rack. Ich 
trat ihn in einem Klassenzimmer 
zusammen mit seinen Kollegen, 
die sich versammelt hatten, um 
den Arbeitsplan für das erste Halb
jahr auszuarbeiten.

Lehrer Rack sagte: „Trotz mei
ner 64 Jahre fällt es mir sehr 
schwer, mich von der Lehrerarbelt 
zu trennen, der Ich 43 Jahre ge
widmet habe. Wenn der Sommer 
zu Ende geht, und das neue Schul
jahr näher kommt, zieht es mich 
wieder mächtig in die Schule. Ich 
will so manchen neuen Versuch In 
der Physikstunde ausführen, den

„Ich meine, die Diener der Kir
che bringen den vertrauensseligen 
Menschen viel Schaden, indem sie 
die vor Jahrtausenden entstandene 
Moral propagieren. Die religiöse 
Moral hat mit der kommunisti
schen nichts gemein“, schreibt Ga
lina A.

„Die Aufsätze bestätigten viele 
meiner Vermutungen. Die Kinder 
wissen jetzt fest, daß man nicht 
gleichgültig durchs Leben gehen 
soll, daß man um das Glück je
des Menschen kämpfen muß“, sag
te Valentina Semjonowna.

Sie wandte sich an die Kinder 
mit der Frage, was jeder persönlich 
tun kann. Es wurde eine Lekto
rengruppe organisiert. Vorerst wird 
der Vortrag des Lektors im Unter
richt besprochen, man forderte eine 
klare Wiedergabe und überzeugen
de Anschaulichkeit Deshalb ver
liefen die Gespräche zu den The
men „Herkunft der Tier- und Men- 
schenwclt", „Das Wesen der Träu
me“, „Eine Welt ohne Wunder" mit 
großem Erfolg.

In den Familien, wo cs Gläubi
ge gab, entfaltete man eine akti
ve Tätigkeit. Des öfteren liefen die 
Kinder zu Valentina Semjonowna, 
um Rat zu holen: Welches Buch 
sei für dieses Thema am besten 
geeignet? Worüber sollte man spre
chen?

„Vergeßt nicht, daß man nicht ra
dikal sein darf, sondern man muß 
sehr taktvoll überzeugen”, belehr
te sie Valentina Semjonowna.

Nicht sofort beherzigten die 
Schüler diese Weisheit. In Shana- 
semej gab cs einen Jüngling, der 
In einer gläubigen Familie aufge- 
wachsen war und selbst die Kirche 

das neue Programm erfordert. 
Auch die deutsche Sprache, die ich 
außer Physik und Astronomie un
terrichte. Ist ein Fach, daß mich 
nicht außerhalb der Schule läßt 
Dazu kommt, daß dns neue Schul
jahr, das Jahr des 50. Geburtstags 
der UdSSR ist. Da haben wir 
Lehrer besonders große Aufgaben. 
Als Antwort auf die Fürsorge un
serer Partei und Regierung — die 
Erhöhung der Gehälter für Lehrer 
soll unser Grundsatz lauten: „Heu
te besser arbeiten als gestern, mor
gen besser als heute."

UNSER BILD: (von rechts) 
Die Deutschlehrer der Gagarin- 
Schule Leo Engel. Johannes Rack, 
Emma Wald, Nadeshda Fertig. 
Emilie Just, Irene Kramer bei der 
Planung Ihrer Arbeit.

Text und Foto: E. Gehring

Gebiet Alma-Ata 

besuchte. Man sprach mit seinen 
Eltern, mit Ihm selbst. Aber der 
Bruch mit den alten Vorstellungen 
fällt schwer und tut weh. Die Schü
ler gestanden ihren Mißerfolg Va
lentina Semjonowna. „Man muß 
sehr viel wissen, um die anderen 
überzeugen zu können."

Damals gerade tauchte bei Va
lentina Semjonowna der Gedanke 
auf. einen großangelcgten atheisti
schen Abend iu veranstalten. Man 
bereitete sich nut diesen Abend 
gründlich vor. Die Schüler malten 
Plakate, probten.

Der Abend hatte Erfolg. Die 
Schüler erfuhren viel Interessantes. 
Sic erlebten das „Auffrischen“ der 
Heiligenbilder, das Auttauchen der 
„schwarzen Schlange". Sie wurden 
Zeugen davon, wie Rauch ohne 
Feuer entstand. Und im ..Zauber
kasten“ konnte jeder sein Geld er
neuern.

Die Autoren dieses Wunders wa
ren Jungen und Mädchen. Diesel
ben. die am I. September schüch
tern das Klassenzimmer betraten. 
Jetzt fühlten sie sich ganz sicher, 
mit Gewißheit beantworteten sie 
die Fragen.

Die Schüler der 10. Klasse sind 
Jetzt selbständig geworden. Als 
Andenken hinterließen sie der 
Schule ihr Album, das eine Art von 
Tagebuch ist. Hier sind die interes
santen Zusammenkünfte. Gespräche 
und Klasscnstunden fcstgehalteiM

All das, was sie bei VaientifiT 
Semjonowna gelernt hatten, nah
men sie mit Ins große Leben Sie 
überzeugte die Schüler, daß der 
Atheismus eines modernen Men
schen aktiv streitbar und angriffs
fähig sein muß.

S. NESHINSKAJA
Semlpalatlnsk
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Schritte der großen Ernte
ERNTEWETTBEWERB 
VON HOHEM ELAN

Obwohl sich der Sowchos „Buch- 
tarmlnski", In einer Berggegend 
gelegen, auch aut der fleisch- und 
Milcherzeugung spezialisiert, läßt 
er den Feldbau dennoch nicht 
außer acht.

Immerhin sind 2370 Hektar Wei- 
zan, Gerste. Hafer und Erbsen ein- 
zuernten. Einzelne Weizenfelder 
ergeben bis 20 Zentner pro Hektar.

„In diesen heißen Erntetagen" 
sagt der Sekretär des Partcikoml- 
(»es Andreas Balerlc „Ist det 
WettbcwerbseHin höher denn Je, 
verspürt doch jeder Erntctéilneh- 
mer seine große Verantwortung 
vor dem Lande."

UNSER BILD: Gebiet Koktschetaw. Das hochmechanisierte Getreide
silo in Dshamantur, das nur von einigen Menschen bedient wird, über
nimmt und verarbeitete täglich Tausende Tonnen Getreide. Dank ihrer 
exakten Arbeit haben die Kraftwagen keinen Stillstand.

Foto: TASS

In ununterbrochenem Strom
Auf der Zentraltenne des Sow

chos „Wostotschny“, Rayon Le*  
bjashje, ist gegenwärtig Hochbe
trieb — der Getreidestrom der neu
en Ernte fließt. Schon ist das Fut- 

■tergetreide — Hafer und Geräte— 
■fast ganz gereinigt und auf Lager 
gebracht. Jetzt hat der Weizen
strom begonnen.

Mit großem Enthusiasmus arbei

Harry-Buß-Preis 
für junge Sieger

Das Tschkalower Rayonkomso
molkomitee hat die Bedingungen 
des sozialistischen Wettbewerbs der 
Komsomolzen und Jugendlichen 
des Rayons für die Erntezeit be
stätigt. Den Wettbewerbssiegern 
wird der Preis des berühmten 
Kombineführers Harry Buß verlie
hen. Im Wettbewerb siegt derje
nige. der_ das Schichtsoll im 
Schwadenmähen und Schwaden
drusch zu 150 Prozent und mehr 
erfüllt.

Wer ist Harry Buß, den man im 
Rayon Tschkalowo so sehr ehrt?

Ér ist Kombineführer aus dem 
Kolchos „Swesda kommunisma" 
und Träger des Leninordens. In 
diesem Jahr ist er das zwanzig
ste Mal an der Ernte beteiligt. 
Ebenso wie er hat auch sein 
Freund Harry Bechter zum zwan

Auf einem der Wellenschläge 
beobachteten wir den Komblnefßh- 
rer Ordcnlräger Alexander Rettich 
bei der Arbeit. Er hat es mit 
seiner SK-4 an den stellen Ab- 
hängen nicht leicht. Geschickt 
manövrierend, legt er vom Morgen 
bis zum Abend das Getreide nut 
13—15 Hektar In Schwadert bei 
einem Tagessoll von H Hektar. 
Dieser Im Wettbewerb tonangeben
de „Erntekapitän" und Kommunist 
hat bereits das Getreide von 2C0 
Hektar gemäht. Ihm folgen die 
„Kapitäne" der Steppenschiffe 
„Sibirjak" Pawel Bcrdjuhin und 

ten hier zusammen mit den Sow- 
chosarbeltern auch die Studenten 
des Pawlodarer Bautechnikums, 
die zur Ernteeinbringung hierher 
gekommen sind. An besonders 
..heißen'*  Tagen Springen auch die 
Schüler der örtlichen Mittelschule 
ein.

A. TOPILIN
Gebiet Pawlodar 

zigsten Mal die Ernte begonnen. 
Schon lange wetteifern sic mitein
ander um die beste Leistung. Bis
her war es so, daß Harry Bech
ter seinem Freund Harry Buß häu
figer zum Sieg gratulieren konn
te.

Harry Buß ist ein willensstarker 
Mensch, ein Mechanisator hoher 
Qualifikation. Er nimmt immer ei
ne wichtige Stellung in der land
wirtschaftlichen Produktion ein: 
Sommers ist er Erntekapitän, win
ters — Dreher in der Reparatur
werkstatt. Ein sachkundiger und 
sehr geschätzter Mensch ist er.

V. HERZOG, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Koktschetaw

Fjodor Wschlwkow. Der Wettbe
werb der KomblnefOhrcr entfallet 
sich In diesen Tagen mit neuer 
Kraft.

Tadellos arbeiten der Fahrer 
und Kommunist Heinrich Hoff
mann, die Erntehelfer aus der 
Gebietsstadt Ust-Kamenngorsk Vik
tor Tschlkanow (Zementwerk), Mi
chail Sacharow u. a.

Viele Erntehelfer bestiegen die 
Stcppensehiffe und tollten somit 
eine Lücke Im Mechanlsatorenbe- 
stand aus. Große Hilfe erweisen 
den Landwirten die Fahrer aus den 
städtischen Betrieben Georgi Wa- 
ganow, Wladimir Dronln. Nikolai 
Jakowlew , Nikolai Besborodow 
ii. a. Ihnen gebohrt schon Jetzt ein 
herzliches Dankeschön.

I. KUSNEZOW

Gebiet Ostkasachstan

In gutem 
Ruf
steht Im Rayon Shelesinka das 
Kollektiv der Brigade „50 Jahre 
Sowjetmacht" aus dem Sowchos 
„Shelcslnskl". Schon lange Jahre 
wird dieses Kollektiv vom er
fahrenen Landwirt Adam Siebert, 
Träger der Orden „Rotes Arbelfs- 
battner" und „Ehrenzeichen" gelei
tet.

Getreide wird hier auf einer 
Fläche von .5 HO Hektar artgebaut, 
fast die Hälfte auf Reinbrache Im 
Strelfcnsysterti mit Kulissen. Nun 
werden die Früchte der hollen Ak- 
kerbaukultur geerntet Auf einzel
nen Landstrichen erreichen die 
Hektarcrlräge 20 Zentner.

„Während wir im vergangenen 
Jahr 40 000 Zentner Getreide in 
did Speicher der Heimat schütte
ten", sagt Adam Davidowllsch, 
„so sollen cs In diesem Jahr hicht 
weniger ats 50 000 Zentner sein.“

In der Brigade ist die Arbeit 
der Mechanisatoren gut organi
siert Die Kombineführer kennen 
ihre Tagesaufgaben. Die Einrichter 
Alexander Hahn und Iwan Schapo- 
wal sind gleich zur Stelle, wenn 
die Mechanisatoren ihre HÄfe 
brauchen. Die Kombineführer Wla
dimir Goworun, Boris. Gridnew und 
Heinrich Herdt bringen beim 
Schwadenmähen ihre Tagesleistun
gen auf 45—50 Hektar, während 
ihr Soll 19 Hektar ist. Anderthalb 
bis zwei Solls leisten beim Schwa
dendrusch Fjodor Spertschonok, 
Nikolai Naprijenko und Fjodor 
Gribnitschcnko.

Die Zeit drängt heuer mehr denn 
je. Das verstehen die Landwirte, 
und deshalb haben sic sich ver
pflichtet, die Ernte In kürzester 
Frist durchzuführen. Daß sie ih
re Worte nicht in den Wind wer
fen, haben die Maiszüchter Karl 
Siebert, Iwan Gutow, Heinrich 
Hahn, Alexander Schewzow und 
Friedrich Siebert bereits bewiesen: 
Der Alais, der „König der Felder", 
wurde auf einer Fläche Von 620 
Hektar in kaum acht Tagen ein
geerntet. Nun sind die Malszüch- 
ter den Getrcldebauern zu Hilfe 
geeilt.

W. KALINOWSKI.
Mitarbeiter der Rayonzeitung 
„Leninskoje snamja"

Gebiet Pawlodar

Die Mahd in vollem
Gang

Immer heischender rascheln mit
' Halmen die Welzenfel-

■chanlsatoren des Sow-
Shanassl- 

die Gersleernte von el- 
klnr-Fläche beendet. Die 
Schwaden reifen aus. 
le Ist heuer wirklich zu

Die Gerste ergab 17 Zentner je 
Hektar. Auf dem Santgutfeld mit 
einer Fläche Von 112 Hektar be
trug das abgedroschene Getreide 
22,5 Zentner je Hektar. Jetzt wer 
den die Mechanisatoren mit der 
Generaloffensive auf die Weizen
felder beginnen, Der Chefagronom 
des Sowchos Wladimir Chaldejew 
unterstreicht mit Genugtuung, daß 
bereits in diesem Herbst alle Mög
lichkeiten für die Erfüllung des 
Füntjahrplans In der Getrcideiiefe- 
rung art den Staat vorhanden Bind.

Im Jahre 1971 wurden bei einem 
Plan von 25 000 Zentner 56 200 
Zentner Getreide an deri Staat ge
liefert. Bis zur Erfüllung de« Fflnf- 
jahrplans bleiben 68 800 Zentner 
zu liefern.

Für schnelle Erntebergung
In diesen Tagen kann es für den 

Qetreldebauern keinen ehrenvolleren 
Platz geben, als das Feld, wo die 
Stunde des massenhaften Erntebe
ginns geschlagen hat. Besonders 
wichtig ist das auch deshalb, Weil 
der diesjährlgj Ernlebeginn we
gen des nassen und kalten Wetters 
später als sonst einsetzte.

Im Sowchos „Rasswet", Gebiet 
Zelinograd, wo wir das Feld 
durchquerten, konnten wir uns 
überzeugen, daß hier die Menschen 
bereit sind, die Ernte schnell und 
verlustlos einzubringen.

In der 4. Brigade, die vom Trä
ger des Ordens ..Rotes Arbeits
banner" Ludwig -Nöhring geleitet 
Wird, sahen wir den Brigadier auf 
dem Maisfeld, das 900 Hektar eirt- 
nlmmt. Die Maiszüchter SaWet 
SchachmatoW und Boris Michejew 
füllten mit Ihren Malsernlemaschl- 
nen gerade die letzten Wagen mit 
Grünmais. Die anderen Maiszüch
ter haben die Mahd einen Tag frü
her abgeschlossen. Statt der ge
planten 8 000 brachten sie 10000 
Tonnen Grünmais in die Grube.

„Wir ahnten, daß durch das’ 
launische Wetter der Beginn der 
Ernte sich etwas hinausziehen 
wird, deshalb bereiteten wir uns Foto des Verfassers

„Nach unseren Berechnungen", 
sagt Wladimir Dmitrijewitsch, 
„verfügen wir über die Möglichkeit, 
70 000 Zentner Getreide in den 
Staatsspclcher zu schütten. Das 
Ausreiten des Getreides hat sich 
heuer ein wenig in die Länge ge
zogen, doch die durchgeführle or
ganisatorische und politische Mas
senarbeit hat den Feldarbeiierh 
hohe Verantwortung für die Durch
führung der Mahd In gedrängten 
Fristen eingeflößt."

Ein Bestandteil aller Maßnah
men ist die Gestaltung der Frei*  
zelt und der DlenstleisiungSbetreu- 
Ung der Ackerbauern. Die Feldar
beiter sind mit Wanderbibliothe
ken. Zeitungen, Zletschrlften, 
Rundfunkgeräten und Tischspielen 
versehen. Gut organisiert Ist auch 
die Gemeinschaftsverpflegung.

W. SCHÄFER, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"

Semlpalâtlnsk 

allseitig Vor, Um sie schnell durch- 
zuführen", erzählt der Brigadier. 
„6 300 Hektar Halmfrüchte sind 
keine Kleinigkeit, doch unsere Men
schen sind allen Aufgaben ge
wachsen. Der Kombineführer Adolf 
Schmidt, der bei der vorjährigen 
Ernte den Ehrentitel .Bester Kom
bineführer des Gebiets' erworben
hat, so auch die ärbeitslustige Ka- 
lima Schamschlejewa. Willi 
Schmidt, Iwan Grischko, Alexan
der Schulz. Nikolai Matusowitsch 
u.a. Kombineführer übernahmen 
hohe Verpflichtungen.”

Sie haben sich dem Aufruf der 
Kombineführer des Gebiets Kurgan 
und der des Sowchos „Krasnojar- 
ski" angeschlossen. Alle, mit denen 
wir sprachen, versicherten uns. das 
Feld nicht eher ZU verlassen, bis 
das ganze Getreide verlustlos ein
gebracht ist.

G. HAFFNER

UNSER BILD: Brigadier Lud
wig Nöhring und einige Kombine
führer, machen sich mit den Zei
tungsmeldungen über den Gang 
der Erntebergung bekannt.

Es liegt ihnen 
im Blut

Wer einmal gesehen hat, wie 
die Brüder Fink arbeiten, der 
wird sieh nicht genug ober die 
Exaktheit ihrer Arbeit wundern. 
Sie haben eine „Handschrift": 
alles wird ruhig, ohne Hast, 
aber recht geschickt und liebe
voll getan.

Soeben haben sie das Schwa- 
denmlihen auf einem Weizenfeld 
beendet und Sind auf einen an
deren Schlag gefahren. Ewald 
geht an einem Ende des Feldes 
„vor Anker“, Woldemar am an
deren. Jeder schreitet die zuvor 
vereinbarte Breite der neuen 
Parzelle ab. Ewald steuert sein 
Ernteschlff an die neue „Anker- 
steile“ heran, wahrend vom an
deren Ende her Woldemar di
rekt auf diese „zusteuert“. Die 
Schwade des abgemähten Wel
zens ist gerade wie eine ge
spannte Saite.

Und nun reihen sich Schwade 
an Schwade, geradezu schön an
zusehen. Aber den Brüdern geht 
es hicht um das Schöne, son
dern um das Praktische. Alles 
Ist bei ihnen hundertmal durch
dacht. Ewald Ist schon 26 Jahre 
Mechanisator. Er kennt die Fel
der der fünften Abteilung des 
SoWchos „Kasachstanez“ wie sei
ne Hosentaschen. Auch Wolde
mar durchkreuzt schon 15 Jahre 
das Ahrenmeer dieser Felder. 
Gerade dieses Feld, das sie so
eben abzumähen begonnen haben. 
Ist Ihnen teurer und vertrauter 
als alle anderen, hatten sie ës 
doch Im Frühjahr selbst bestellt.

Der Sinnspruch der Landwirte 
„Kein Tag Verzögerung, keine 
Stunde Stillstand, kein Gramm 
Kornverlusf hat für die Brüder 
Fink einen tiefen Gehalt. Das be
trifft vor allem die Getreldever- 
luste. Sie wachen streng darüber, 
daß die StrohspUr körnerfrei 
bleibt; ein Korn, das auf die Er
de fällt, ist ein verlorenes Korn. 
Jedes Kom ist der Mühe wert— 
das wissen die Finks nur zu gut. 
Deshalb schneiden sie die Hal
me hach allen Regeln der Mäh
kunst. ziehen sie so schnurstracke 
Schwaden, sind ihre Kombines 
sorgfältig hermetislert.

„Werden Im Durchschnitt 12,5 
Zentner Korn pro Hektar einge
bracht", erzählte uns Agronom 
Wassili Byba, „so Ist der Ertrag 
bei Finks einen halben Zentner 
höher.“

Wirklich schön sind Jetzt die 
Welzenfluren. Ringsum schim
mert das Weizengold. Besonders 
schön Ist der Ausblick von der 
Bühne des Steppenschiffes.

„Ja. schön ist es“, stimmt Wol
demar zu — nicht ganz so stäm
mig wie sein Bruder, aber etwas 
gesprächiger. „Doch können wir 
während der Arbeit nicht in 
Träumereien verfallen, uns ân 
der Schönheit ergötzen. Dazu ist 
keine Zelt."

Dlb Finks sehen am liebsten 
das sauber geräumte Feld, wenn 
das Korn, In dem Ihre Arbeit 
und ihr Fleiß und auch Ihr Lohn 
stecken, unter Dach und Fach 
gebracht ist. Deshalb machen sie 
alles so gründlich.

Der Abteilungsleiter, Träger 
des Ordens „Oktoberrevolution" 
Nikolai Selesnjow sagt zufrie
den. die Brüder Fink leisteten 
nie weniger als anderthalb Solls, 
In der Regel aber zwei.

Wir brauchen die Mechanisato 
ren wiederum nur bei ihrer Ar
beit zu beobachten, um sich dar

über Klarheit zu schaffen, woher 
ihre hohen Leistungen kommen. 
Ununterbrochen außer der 
Unterbrechung zur Mahlzeit — 
bewegen sich ihre Maschinen 
über die Felder. Die Technik 
funktioniert bei ihnen wie ein 
Uhrwerk. Man scherzt über die 
Finks: Sie halten es schon aus, 
aber wie es die Maschinen aus
halten?

„Pannen? Darf es nicht ge
ben!" versucht Ewald uns zu 
beweisen und argumentiert diese 
These folgendermaßen: „Wir ha
ben unsere Maschinen doch sel
ber überholt. Jedes Schräubchen 
an ihnen geprüft."

Er kann wirklich nicht begrei
fen, wie an seiner Kombine et
was kaputt gehen könnte, da er 
die Maschine doch mit eigenen 
Händen für die Ernte — die ver
antwortungsvollste Zelt des Land
wirtes — vorbereitete. Die Finks 
sind sich ihrer Verantwortung 
bei der Ernte wohl bewußt.

Das haben sie von Ihrem Va
ter. Und wenn Wilhelm Fink 
Jetzt auch Rentner Ist, kann 6f 
zür Erntezeit nicht ruhig zd 
Hause sitzen. Einen Mähdrescher 
Wie früher kann er schon nicht 
mehr lenken, dazu reichen selné 
Kräfte nicht mehr aus. aber 
schlossern auf der mechanisier
ten Tenne tut er noch. Erfah
rungen hat er Ja genug darin. 
So Ist er von früh bis spät auf 
der Tenne beschäftigt. Er Ist mit 
sich und seinen Söhnen zufrie
den. Die Jüngeren — Viktor. 
Konstantin und Nikolai — ha
ben allerdings dem Feldbau das 
Autofahren bevorzugt, das macht 
aber nichts: sie gehören Ja doch 
zur großen Familie der Getreide
züchter. Ewald und Woldemar 
sind dagegen hundertprozentige 
Ackerbauern: sie säen gern Im 
Frühjahr und ernten noch lieber 
Im Herbst Die Ernte Ist nicht 
Ihr Schlußpunkt Sie werden 
später die Herbstfurche liehen, 
noch später — die Maschinen 
überholen. Ohne sie geht es 
nicht.

Aüf den Feldern der fünften 
Abteilung des Sowchos ..Kasach
stanez" arbeiten ferner die Brü
der Adolf und Karl Trlppelbom. 
Sie lenkten ebenfalls Mähdre
scher und arbeiten, wie auch die 
Fmks, in einem Gespann: säen 
zusammen und ernten zusammen. 
So ist es ihnen lieber und die 
Wirtschaft hat auch ihren Nut
zen.

Bisher waren die Ordenträger 
Ewald und Woldemar Fink den 
Trlppelhorns voraus. Die Aus
zeichnungen haben ja damit 
nichts zu tun, sie werden für das 
schon Geleistete verliehen. Unter 
den Besten gibt es Ja Immer 
noch Erfolgreichere. die — 
wenn auch nur um ein klein 
wenig — besser und schneller 
arbeiten.

Den Finks kommt es auf die
ses Bißchen viel an. Ihre Biogra
phie ist nicht besonders reich an 
Ereignissen, sie Wechseln ihren 
Beruf nicht. Sie hatten die Land
technik sozusagen auf den er
sten Blick liebgewonnen und sich 
ihr auf Immer verschrieben.

Und daraus ergibt sich ihre 
tagtägliche Arbeitsgroßtat.

Job. BITTNER. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft“

Gebiet Kustanal

Das industrielle Litauen
Es sind erst cinunddrcißig Jahre 

her, seitdem die Ökonomik Litauens 
zum Bestandteil der Volkswirt
schaft der Sowjetunion geworden 
ist. Heute wird die ökonomische 
Entwicklung der Republik durch 
den einheitlichen Plan bestimmt, 
der in der rationellen Nutzung der 
lokalen Naturressourcen fußt.

Die Volkswirtschaft Litauens 
war in einer geschichtlich kurzen 
Zeit Erschütterungen und Zerstö
rungen unterworfen, die durch den 
Krieg und die deutsch-faschistische 
Okkupation verursacht waren, und 
sie erlebte einen Aufstieg, der in 
den letzten Jahrzehnten besonders 
stürmisch gewesen ist. Litauen hat 
sich aus einem rückständigen Ag
rarland In eine Republik mit hoch
entwickelter Industrie, großan- 
gelegtcr mcchansierten Landwirt
schaft und fortgeschrittener Wis
senschaft verwandelt.

In Litauen fehlen viele wichtige 
Bodenschätze, die in verschiedenen 
Industriezweigen dringend notwen
dig sind. Steinkohle, Erdöl und Er
zeugnisse daraus, Metall und Erd
gas, ebenso wie Maschinen und 
Ausrüstungen bekommen wir aus 
den sowjetischen Schwcsterrcpu- 
bliken. Litauen seinerseits schickt 
Ihnen Industrie- und Agrarerzeug
nisse. Unsere Wirtschaftsbeziehun
gen sind am engsten mit der Rus

sischen Föderation, der Ukraine 
und den Nachbarrcpubllkcn Lett
land und Estland verbunden.

In der Überwindung der ökono
mischen Rückständigkeit der Re
publik war die Industrialisierung 
der Volkswirtschaft entscheidend. 
Dank dem Beistand der Bruder
völker konnte sich die Industrie 
Litauens schneller entwickeln als 
durchschnittlich in der UdSSR. Der 
Produktionsausstoß ist In den Jah
ren 1941 — 1970 aufs 34lache ange
wachsen. In diesen 30 Jahren sind 
194 grüße Industriebetriebe gebaut 
worden. Neue fortschrittliche 
Branchen sind entstanden: der 
Werkzeugmaschinenbau, der Gerä
tebau, die Elektrotechnik, die Elek
tronik, die Chemie, die Mikrobiolo
gie, die Bauindustrie... Nicht wie
derzuerkennen sind die traditionel
len Wirtschaftszweige—die Leicht-, 
die Fleisch-, Milch- und Nahrungs
mittelindustrie. Sie wurden tech
nisch umgerüstet und modernisiert. 
Eigentlich neuentstanden sind die 
Fischerei- Und die Flschverarbel- 
tungsbranchc.

In den Fabriken und Werken 
sind ein Drittel aller In der mate
riellen Produktion arbeitenden Per
sonen beschäftigt (1940 waren es 
nur 8,6 Prozent). In dec Entwick
lung der Industrie ist der Unlons- 
durchschnitt erreicht worden.

Heute produziert die Industrie 
unserer Repunblik komplizierte 
Werkzeugmaschinen und Geräte, 
Elektronenrechner und Eletkromoto- 
ren. Kunstfasern und Mineraldün
ger, verschiedenartige Baumateria
lien und ein großes Assortiment 
von Texstielen... Auf dem Territo
rium der Sowjetunion könnte mân 
3 000 solcher Republiken wie un
sere unterbringen. Unter je tau
send Sowjetmenschen sind nur 
dreizehn Litauer. Aber das kleine 
Litauen deckt fast vollständig den 
Landesbedart an elektrischen Haus
haltszählern, produziert nahezu die 
Hälfte der elektrischen Schweiß- 
gerate des Landes. Mehr als Vier 
Fünftel der Haushaltskühlschränke 
und etwa die Hälfte der Waschma
schinen des Londes sind mH den 
in Litauen hergcstellten Elektro
motoren versehen. In der Herstel
lung von Werkzeugmaschinen auf 
je I 000 Einwohner behauptet die 
Republik den ersten Platz in der 
UdSSR und einen der ersten In 
der Welt.
Sowjetlitauen Ist nach der Berech
nung pro Kopf der Bevölkerung 
aut dem zweiten Platz unter den 
Sowjetrepubliken In der Produktion 
von Wirkwaren, Strumplcrzeugnis- 
sen, Woll- und Seidenstoffen und 
auf dem drillen Platz In der Pro
duktion von Möbeln, Papier, che
mischen Fasern und Im Fischfang.

Litauen beginnt auf dem Welt, 
markt sicher aufzutreten. Seine Er
zeugnisse werden in mehr als 70 
Länder der Welt exportiert. Metall
bearbeitungsmaschinen. Ausrüstun
gen für elektrisches Schweißen, 
Elektronenrechner, Elektromotoren. 
Anstreichgeräte, Fahrräder für 
Halbwüchsige, Erzeugnisse der 
Fleisch- und Milchindustrie — das 
sind längst nicht alle Erzeugnisse 
mit der litauischen Fabrikmarke.

Nicht wiederzuerkennen ist das 
litauische Dorf. Wohleingerichtctc 
Kolchos- und Sowchosslcdlungen 
entstehen anstatt der zerstreuten 
Einzelgehöfte. Dieser wichtige so
zial-ökonomische Prozeß ändert 
von Grund auf den Ansiedlungs
charakter der ländlichen Einwohner. 
Ununterbrochen steigt der Wohl
stand der Bauernschaft. Der Staat 
erweist große Hilfe den Werktäti
gen des Dorfes.

Dem litauischen Landwirt Ist 
die moderne Technik zu Hilfe ge
kommen. Alle Halmfrüchte werden 
von Mähdreschern eingebracht, me
chanisiert sind viele arbeitsauf
wendige Arbeiten in den Farmen. 
Große Aufmerksamkeit wird der 
Melioration der Ländereien ge
schenkt. Während Im bürgerlichen 
Litauen in 20 Jahren durcli Unter- 
grundcntwâsserung nur 12 000 
Hektar Irockengelegt wurden, so 
werden jetzt allein in einem Jahr

130000 Hektar entwässert. In den 
Jahren der Sowjetmacht wurden 
insgesamt mehr als 1,3 Millionen 
Hektar überfeuchte und versumpttc 
Ländereien trockengclegt, die Jetzt 
Acker- und Weideland geworden 
sind. 1970 wurden pro Kopf der Be
völkerung 124 Klio Fleisch 
(Schlachtgewicht) und 791 Kilo 
Milch produziert. Litauen behaup
tet mit diesen Kennziffern den er
sten Platz Im Land und einen der 
ersten In Europa.

Die stürmische Entwicklung der 
Branchen der materiellen Produk
tion schuf günstige Bedingungen 
für die ständige Erhöhung des 
Volkswohlstandes. Auf den Konsum 
entfallen jährlich drei Viertel des 
Nationaleinkommens der Republik: 
aut die persönlichen Belange der 
Bevölkerung, den Unterhalt und 
die Erziehung der Heranwachsenden 
Generation, den Gesundheitsschutz, 
auf die Hilfeleistung an die ar
beitsunfähige Mitglieder der Ge
sellschaft. Die Realelnkflnffe, Je 
Person der Bevölkerung sind im 
letzten Jahrfünft um 44,3 Prozent 
gestiegen.

Groß sind die Erfolge in der 
Ausbildung wissenschaftlicher Ka
der. in der Volksaufklärung. In 

SoWjetllfaucn gibt cs mehr wis
senschaftliche Mitarbeiter als es In 
der Vorkriegszeit Menschen mit 
Hochschulbildung gegeben hat. In 
der Zahl der Studenten auf je 
lOOÖO Menschen steht Litauen hö
her ats solche wirtschaftlich ent
wickelte kapitalistische Länder wie 
England, Frankreich, die Schweiz 
und Kanada. In den allgemeinbil
denden Schulen und Fachschulen 
Litauens gibt es jetzt mehr Lehrer, 
als es In der Vorkriegszeit Schüler 
gegeben hat.

Der FOnfiahrplan 1971-1975 
sieht eine gfelchmäßige Entwick
lung aller Zweige der Volkswirt
schaft der Republik vor. Haupt
richtung Ist die allseitige Intensi
vierung und Erhöhung des ökono
mischen Nutzeffekts der gesell
schaftlichen Produktion auf der 
Basis des beschleunigten wissen
schaftlich-technischen Fortschritts. 
Im Jahre 1975 sollen nicht weniger 
als 90 Prozent des Zuwachses des 
Nationaleinkommens und etwa 80 
Prozent des Zuwachses des Aus
stoßes der Industrleproduklion 
durch die Steigerung der Arbeits
produktivität erzielt werden. Das 
Nationaleinkommen pro Kopf der 
Bevölkerung wird I 800 Rubel er
reichen, also um 38 Prozent mehr 
als im Jahre 1970. Der Ausstoß der 
Industrieproduktion wird In diesen 
fünf Jahren aut etwa das l,5fachc 
zunehmen.

Schneller als die Industrie im 
ganzen eritwlckéfn sich die Ener
getik, die chemische Industrie, der 

Werkzeugmaschinenbau und die 
Produktion von Metallverarbei
tungsmaschinen, die Baustoffindu
strie sowie die Möbel- und holzver
arbeitende Industrie. In der Repu
blik entsteht ein neuer Industrie
zweig — die erdölverarbeitende In
dustrie. Im vergangenen Jahr wur
de, der Bau der ersten Ausbaustu
fe einer großen Erdölraffinerie in 
Mazeikaj in Angriff genommen. 
Sie wird Ende des Jahrfünfts 
den Betrieb aufnehmen.

Der Ausstoß der gesellschaftli
chen Agrarproduktion wird in den 
Jahren 1971—1975 um ein Drittel 
anwachsen. Ende des JahrfOnHs 
sollen 143 Kilo Fleisch und S62 
Kilo Milch pro Kopf der Bevölke
rung erzeugt Werden, cs gibt ein 
Eroßes Programm von Mcllora- 
ionsarbclten, der Errichtung von 

Gewächshäusern und Viehfarmen 
zu verwirklichen. Auf dem Lande 
sollen Im Vergleich zum achten 
Planjahrlfinft um 45 Prozent mehr 
Wohnhäuser gebaut werden.

Der neue FOnfjahrplan bedeutet 
nicht nur merkliche quantitative, 
sondern auch oualitative Verände
rungen auf allen Lebensgebieten 
der Republik. Hand In Hand mit 
den anderen Sowjetvölkern schrei
tet das litauische Volk auf dem 
Weg des ökonomischen und sozia
len Fortschritts, durch seine hinge
bungsvolle Arbeit das kommunisti
sche Morgen näherbringend.

A. DROBNIS.
Vorsitzender des Staatlichen 
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Buchbesprechung

Hundert Meter 
vom Wolgaufer...

Im Sommer 1942 wollte Hltlerdeutschland nicht nur Revanche nehmen für 
seine Niederlage vor Moskau, sondern mit der Sowjetunion überhaupt 
Schluß machen. Zu diesem Zweck machte es alle seine Ressourcen mobil. 
Indem es In einem halben Jahr die Kriegsindustrie um 55 Prozent ver
größerte. Die Erklärungen des tollgewordenen „Führers" wären nicht bloß 
Reklame. Die Naris bereiteten sich tatsächlich auf die entscheidende 
Schlacht vor. Zum Angriff hatten sie Stalingrad gewählt.

Darüber, wie die Ereignisse an 
der sowjetisch-deutschen Frönt ge
plant waren und wie sie sich im 
Herbst 1942 entwickelten, was da
hinter stand, und welche Bedeu
tung sie im zweiten Weltkrieg hat
ten, schreibt der namhafte Ge
schichtswissenschaftler N. Jakow
lew, Autor mehrerer interessanter 
Bücher über die Probleme der 
neutsten Geschieht» in seinem neu
en Buch „19. November 1942”’. 1972 
sind es 30 Jahre her seit dem Be
ginn der in die Geschichte einge- 
Benen Schlacht um Stalingrad.

alb ist auch das Erscheinen 
des Buches zeitgemäß, Es enthält 
viele neue Tatsachen. Das ist eine 
außerordentlich knappe — Skizze 
aus der Geschichte des Weltkrieges 
— das Buch ist 174 Seiten stark, 
— in der die Schlacht um Stalin
grad die Hauptstelle einnimmt

Für die Verwirklichung des Pla
nes „Blau"—das War die Chiffre für 
die Offensive im Süden — hatte 
Deutschland seine besten Truppen 
eingesetzt. Hitler hatte dem Gene
raloberst Paulus gesagt, dieser 
könne mit seiner Armee den Him
mel stürmen.

Die Operation „Blau” begann 
am 28. Juni. Die Verteidigungsli
nie der sowjetischen Truppen wur
de an einer 300 Kilometer langen 
Frontstrecke durchbrochen. Nach 
einem Monat besetzten die deut
schen Truppen Rostow. Die Armee 
von Paulus marschierte gegen Sta
lingrad vor mit einer Geschwin
digkeit von 30 Kilometer am Tag. 
Sie zählte 250 000 Mann. 7 500 Ge
schütze und Minenwerfer, 740 
Panzer. I 200 Flugzeuge. Von so
wjetischer Seite standen ihnen 
187 000 Soldaten und Offiziere. 
7900 Geschütze und Minenwerfer. 
360 Panzer und 367 Flugzeuge ge
genüber.

Schon am 12. Juni wurde die 
Stalingrader Front ins Leben geru
fen. Fünf Tage später hatten die 

• H. StKOMea. «19 Hoaöpa 1942 
Hiaareabcrao «Mononaa raapaua». 
1972 r.

Truppenteile der Front im weiten 
Vorgclände der Stadt unmittelbare 
Zusammenstöße mit der Avantgar
de der Paulusarmcc. Die legendäre 
Schlacht halte also begonnen. 
Nach dem anfänglichen Plan der 
Hitlergeneralc sollte Stalingrad 
am 25. Juli fallen. Aber an die
sem Termin war cs den Hitlcrtrup- 
pen nur gelungen, bis zur Haupl- 
yerteidigungslinie unserer Truppen
teile vorzudrlngen.

Da wurde also ein neuer Termin 
festgesetzt — Stalingrad sollte am 
26. September fallen. Und der 14. 
September wurde zu einem der 
schrecklichsten Tage der ganzen 
Schlacht. Die deutschen Panzer 
waren bis zum Bahnhof vorgedrun- 
5en. Die Lage der 62. Armee, 

ie die Stadt verteidigte, war kri
tisch geworden. Und dennoch muß
te Halder ins KZ Dachau, da die 
sowjetischen Truppen auf Leben 
und Tod standen.

Am 14. Oktober begannen die 
Deutschen wieder den „General
sturm". Die Stadt hielt stand, ob
wohl bis zum Wolgaufer nur Hun
derte Meter geblieben waren. Dann 
wieder am II. November. Und wie
der ohne Erfolg. Mehr noch, die 
Wehrmacht bekam harte Schläge. 
An dieser Stadt verlor sie 700 000 
Mann, über I 000 Panzer, 2 000 Ge
schütze und Minenwerfer, 1400 
Kampflugzeuge.

Später nannten das die Histori
ker nur den Anfang. Was erwarte
te also Hitlerdcutschland?

Fast drei Monate verteidigte 
sich Stalingrad, das zu einer gi
gantischen Todcsmühle geworden 
war. Fast drei Monate. Und bis 
zur Wolga blieben nur etwa hun
dert Meter. Aber die Rote Armee 
hielt stand. Am 19. November 1942 
begann die Operation unter dem 
Decknamen „Uran" — der Gegen
angriff der sowjetischen Truppen
teile. Und schon nach vier Tagen 
war die deutsche Armeegruppe im 
Rayon des Chutors Sowjetski ein
gekesselt. Paulus mit seinem Stab

konnte den sowjetischen Panzern 
kaum entkommen.

Das faschistische Oberkommando 
tat alles, um die clngekcsscltc 
Gruppe hcrauszuholen. Damit 
wurde „der beste Heerführer 
Deutschlands” Fcldmarschall Man- 
stein beauftragt. Aber Ende Dezem
ber mußte auch seine Armeegrup
pe eine Niederlage erleiden. Audi 
die Armee von Paulus wurde im
mer schwächer. Sein Schicksal war 
entschieden. Die faschistischen 
Truppen, die voll Übermut nadi 
Stalingrad vorgedrungen waren, 
konnten jetzt nicht mehr aus Sta
lingrad fort. Am 31. Januar 1943 
wurde. Feldmarschall Paulus mit 
seinen^ Stab gefangengenommen 
und am 2. Februar kapitulierten 
die Rcsle seiner Armee. In Deutsch
land setzte die viertägige Trauer 
um die sechste Armee ein. Zwei 
Tage später wurde dem Volk der 
Befehl von einer neuen totalen Mo
bilisation verkündet.

„Man kann mit Sichcrkeit sa
gen", erklärte in den fünfziger 
Jahren der traurig berühmte ame
rikanische Senator und Erzreaktio
när McCarthy „daß der dritte 
Weltkrieg mit dem Sieg der Rus
sen bei Stalingrad begonnen hat". 
Deshalb wird es logisch sein, die
sen Sieg nicht nur als Sieg über 
den Hitlerfaschismus, sondern 
auch als Sieg über den Antikom
munismus zu betrachten, da der 
ganze Große Vaterländische Krieg 
nichts anderes war. als eine „gi
gantische Schlacht der Klassen. 
Mitte des XX. Jahrhunderts. ob
wohl die Grenzen der kämpfen
den Länder nach national-staatli
chen Merkmalen verliefen". 
(S. 173). Gerade die sowjetische 
Arbeiterklasse im Bunde mit der 
Bauernschaft und der Intelligenz 
zerschmetterten den stärksten 
Trupp des internationalen Imperia
lismus — den deutschen Faschis
mus. ungeachtet <lcr verräterischen 
Politik der Regierung der USA und 
Großbritanniens, die die Eröffnung 
der Zweiten Front bis zum letzten 
hinauszögerten, die Lieferungen 
von Waffen und anderen strategi
schen Frachten ständig vereitelten.

Bei Stalingrad scheiterte die 
vollkommenste und unmenschlich
ste Staatsmaschine, die jemals in 
der Geschichte der Menschheit ge
schaffen worden war. Und das war 
vor 30 Jahren. Am 14. September 
ging der entscheidende Angriff los 1

R. WANDERER i

Alma-Ata

Hauptstab cer Statism
MOSKAU. Kirow-Straße, 39— An diese Adresse laufen täglich ganze 

Informationsströme aus allen Republiken über die Tätigkeit der Betriebe 
und Bauorganisationen, Kolchose und Sowchose, Organisationen und 
Anstalten ein. Hier im Gebäude, das vom französischen Architekten Le 
Gorbusier gebaut wurde, befindet sich der Hauptstab der Statistik — 
deren Zentralverwaltung (ZVS).

Es ist bekannt, welch große Bedeutung W. I. Lenin der Statistik 
beimaß. Am 25. Juli 1918 schrieb er seine erste „Bestimmung über die 
staatliche Statistik", die die Organisation eines einheitlichen allgemeinen 
Staatsorgans — der Zentralen statistischen Verwaltung — formulierte.

Das Kollektiv der ZVS löst täglich überaus wichtige Fragen der 
Volkswirtschaft. Die Mitarbeiter der ZVS — Wissenschaftler und Ökono
men — studieren die Dynamik der Zahlen, analysieren die Angaben dar

über, was in der Sowjetunion an einem Tag, in einem Monat, Quartal, 
Jahr produziert und gebaut wurde, vergleichen die Daten.

Das Resultat ihrer Arbeit Ist allen sichtbar — regelmäßig werden, 
statistische Sammelbände. Berichte herausgegeben, erscheinen Meldun-.J- 
gen in der Presse. Die ZVS liefert operativ an die Regierung, die Staat
liche Kommission des Ministerrats der UdSSR für Perspektivplanung 
der Volkswirtschaft, an die Ministerien und Ämter statistische Angaben, 
die den Verlauf, der Erfüllung, der staatlichen Pläne, die Entwicklung 
der Ökonomik, das Wachstum des materiellen und kulturellen Niveaus 
des Sowjetvolkes aufzeigen.

Gute Helfer des Kollektivs sind die klugen Maschinen — die Compu
ter, deren „elektronisches Gehirn" kolossale Arbeit leistet. Sie behalten 
in ihrem „Gedächtnis" Angaben über die Tätigkeit von über 49 000 
Industriebetrieben, über 48 000 Kolchose und Sowchose. etwa 2>000 
Bauausführungs-, Bau- und Montageorganisationen und vieler anderer 
Organisationen und Anstalten des Landes. Im Hauptrechenzentrum der 
ZVS werden jeden Monat Informationen in einem Umfang von 110 Mil
lionen Dezimalstellen verarbeitet. Für die Aufbewahrung derselben ist 
ein 15 Kilometer langes Magnetband nötig.

Die ganze Arbeit in der ZVS und ihren Organen an Ort und Stelle 
wird nach einem einheitlichen System und einer einheitlichen wissen
schaftlichen Methodologie geführt, die eine warheltsgetreue, objektive, 
richtige ökonomische Information sichert

UNSERE BILDER: I. Leiter der Computer-Abteilung Andrej Mos- 
ijanenko und Gruppenleiter Andrej Torburg beim Einrichten des Compu
ters Minsk-32.

2. Das Gebäude der ZVS der UdSSR. Uber zahlreiche Verbindungs
kanäle kommen hierher aus allen Ecken und Enden unserer Heimat 
Informationen über die Produktion, die Bautätigkeit, Ökonomik und Kul
tur.

3. Hier bewahren Dutzende Kilometer lange Magnetbänder statisti
sche Informationen, dio verschiedene Seiten des Lebens aller Unions
republiken erfassen.

Fotos: TASS

Lew-Tolstoi- 
Denkmal 
in Moskau enthüllt
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MOSKAU. (TASS). Am Vor
abend des 144. Geburtstags von 
Lew Tolstoi ist in Moskau ein 
Denkmal für den großen Dichter 
enthüllt worden.

Diesem Festakt wohnten Tau
sende Moskauer bei, die sich un
weit des Stadtzentrums, irr dem 
Dewitschje Pole-Square, versam
melt hatten. Unter den Klängen 
der sowjetischen Staatshymne fiel 
die Hülle und die Anwesenden er
blickten ein Monument aus rauch
schwarzem Granit. Lew Tolstoi ist 
sitzend, in tiefes Nachdenken ver
sunken, dargestellt.

An der Feier beteiligten sich das

So stand es mit dem Haupt
belastungszeugen. Die übrigen 
zahlreichen Zeugen konnten erst 
redit nichts Konkretes über 
Abels Kundschaftert&Ugkelt sa
gen. Allenfalls bestätigten sie 
einzelne Fakten und Indizien, die 
Abels Zugehörigkeit zum so
wjetischen Geheimdienst bewie
sen. Mehr aber nicht. Jeder der 
Zeugen, die Abel persönlich ge

diehe auch Nr. Nr. 169—178)

Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPdSU. V. W. Grischin, der Se
kretär des ZK der KPdSU,. P. N. 
Demitschew. Kulturminister J. 
Furzewa und prominente sowjeti
sche Literaturschaffende.

Der Moskauer Bildhauer Alexej 
Portjanko arbeitete am Tolstoi- 
Denkmal 15 Jahre lang. Sein Ent
wurf wurde als der beste bei einem 
Wettbewerb anerkannt, an dem 
zahlreiche bekannte Bildhauer teil
nahmen. Die Entscheidung der 
Jury wurde durch Tolstois Enkel 
Ilja bestätigt. Nach sorgfältigem 
Mustern meinte er: „Ja, gerade so 
sah er aus".

kannt hatten, gab ein positives 
Urteil über ihn ab. So sagte bei
spielsweise Zeuge Sllverman. ein 
Maler, der In Abels Nachbar
schaft In der Fulton Street ge
wohnt hatte (Protokollauszug):

Richter Byers: Haben Sie mit 
anderen Leuten über seinen 
(Abels) Ruf gesprochen?

Sllverman: Ja, natürlich.
Richter Byers: Auch über sei

ne Wahrheitsliebe?
Sllverman: Ja. Sie war über 

Jeden Zweifel erhaben.
Richter Byers (wiederholt):

Olympiade
Freitag abend hatte die UdSSR- 

Auswahl 34 Goldmedaillen auf ih
rem Konto. Sonntag nachmittag 
wurden es ihrer schon 40. Diese 
6 Medaillen haben unsere Ruderer 
gewonnen. 20000 Zuschauer wur
den Augenzeugen des besten Auf
tritts der Mannschaft eines Lan
des in der ganzen Geschichte der 
Olympischen Spiele.

Vor vier Jahren war Alexander 
Schaparenko. ein Armeesportler 
aus der Stadt Sumy, im I 000-Me- 
tcr-Einerkajak zweiter. Jetzt wur
de er Sieger und erhielt das zwei
te olympische Gold (im Mexiko 
wurde er Olympiasieger im Zweier
kajak).

Jeder Sportler der Welt kann die 
36jährige Ludmilla Pinajewa und 
ihre zahlreichen Siege beneiden.

Ober Jeden Zweifel erhaben?
Sllverman: Ja.
Donovan: Haben Sie nie et

was Schlechtes über den Ange
klagten gehört?

Sllverman: Nein.
Richter Byers: Und diese Ge

spräche betrafen einen Mann na
mens Goldfus?*).

Sllvermann: Ja.“
Von bestimmtem Interesse für 

das Verständnis der nachfolgen
den Haltung der Anklage und 
des Gerichtsurteils war der Zeu
ge Rhodes. Wir halten bereits er
wähnt. daß Hayhanen ausgesagt 
hatte. Abel habe Ihn beauftragt. 
Rhodes ausfindig zu machen. 
Rhodes aber hatte einen Bruder, 
der angeblich als Ingenieur in 
einem Atomwerk Irgendwo im 
Staate Georgia arbeitete. Wäre 
es gelungen. Rhodes ausfindig zu 
machen und darüber hinaus mit 
Rhodes’ Hilfe seinen Bruder zur 
Zusammenarbeit mit dem sowje
tischen Geheimdienst zu veranlas
sen. wäre es zur Atomspionage 
gekommen. An diesen Umstand 
klammerte sich die Anklage.

Wie wir jedoch bereits wis
sen. hatte Hayhanen Rhodes 
nicht gefunden. Daher blieben 
alle diese Spekulationen der An-

’) Unter dem Namen des Ma
lers Goldfus lebte Rudolf Abel 
längere Zelt in der Fulton Street.

vor dem Abschluß
Die zweifache Olympia-Siegerin 
ging in München mit Jekaterina 
Kuryschko, (Weltmeisterin 1971 im 
Viererkajak) an den Start und sie 
beide haben gesiegt.

Zur Nachfolgerin von Ludmilla 
Pinajewa im Einerkajak wurde in 
München Julia Rjabtschinskaja, 
Krankenschwester aus Odessa, 
auch Weltmeisterin 1971 im Vierer
kajak. Ihr Recht auf Einerkajak 
hat sie in dieser Saison durch meh
rere Siege unter Beweis gestellt 
und sie ging nus der härtesten 
Prüfung glänzend hervor.

In allen Bootsklassen, außer Ka
nadier-Einer. wo der ehemalige 
Landesmeister und Preisgewinner 
der Welt- und Europameisterschaf
ten 1971, der 22jährige Wassili 
Jurtschcnko fünfter wurde, haben

klage In der Luft hängen.
Hier ein kurzer z\uszug aus 

dem Stenogramm des Verhörs 
Rhodes' durch Donovan:

Donovan fragte Rhodes, wo
bei er aut Abel wies, ob er die
sen Mann vorher schon einmal 
gesehen habe. Rhodes entgegne
te resolut: ..No. Sir". Ein genau
so resolutes und kategorisches 
„Nein" folgte auch aut die Fra
ge nach Hayhanen und anderen 
Personen, die In der Anklage
schrift angeführt waren.

„Hatten Sie in den Vereinigten 
Staaten persönlich mit Vertre
tern Sowjetrußlands zu tun?”

„Nein, soweit ich weiß nicht, 
Sir."

„Haben Sie an Jemand von den 
Russen, die sich In den Vereinig
ten Staaten befinden, Informa
tionen über die nationale Ver
teidigung der USA übergeben?"

„No. Sir.”
„Haben Sie In den Vereinig

ten Staaten irgendwann einmal 
Angaben solchen Charakters für 
Russen bekommen?"

„No. Sir."
Donovan (an den Richter): 

„Euer Ehren, ich wage meine 
Bitte zu wiederholen, alle Aus
sagen dieses Mannes auszu
schließen."

Richter Byers: „Der Beschluß 
bleibt in Kraft."

Rhodes' klare und kategori
sche Antworten ließen keinen 

unsere Sportler gesiegt. Nur ein
mal stand der rumänische Ruderer 
Iwan Pazaikin auf der obersten 
Stufe des Siegespodests.

Als erste der „Untertanen der 
Königin des Sports" erschienen die 
Hochspringer auf dem Olympia
stadion. Nach mehreren Sprüngen 
aller vierzig Sportler hat sich die 
Spitzengruppe gebildet, und im 
Endkampf siegte unser Juri Tar- 
mak mit 223' Zentimeter.

Auch im. Diskuswerfen und 
1500-Metcr-Lauf war das Glück 
unseren Faiha Melriik und Lud
milla Bragina hold.

Fast alle Wettkämpfe im Rah
men der Olympiade waren in die
sen Tagen zu Ende gegangen

Vier Vertreter der sozialisti
schen Staaten haben das Recht er

Zweifel daran, daß er mit dem 
Fall Abel nichts zu tun hatte. 
Trotzdem aber baute der Staats
anwalt — wie wir im weiteren 
sehen werden — gerade auf 
Rhodes seine „Beweisführung" 
für Abels „Vergehen" auf.

Nach lOtäglger Gerichtsver
handlung begannen am 24. Okto
ber 1957 die Debatten zwischen 
den beiden Selten.

Als erster hielt der Verteidi
ger seine Schlußrede. Das mag 
ungewöhnlich erscheinen. Ist 
aber amerikanische Gerichtspra
xis. Bel der Ausarbeitung seiner 
Rede hatte Donovan die Notizen 
benutzt, die Abel Im Verlaufe 
des Prozesses gemacht hatte.

„Durch alle Notizen", schrieb 
Donovan, „ging ein Gedanke: 
Dem Gericht wurden im Verlau 
fe des Prozesses keinerlei Be 
weise vorgelegt, die bestätigten, 
daß Informationen von militäri
scher Bedeutung empfangen und 
weltergeleitat wurden. All das 
besteht nur als unbestätigte An
nahme. nicht aber In’ Gestalt von 
Beweisen."

Abel machte sich lustig über 
die Position der Anklage, die In 
Rhodes einen wertvollen poten
tiellen Agenten gesehen hatte. 
Er sagte, eine solche Behauptung 
trage hypothetischen Charakter 
„und kann In gleichem Maße für 
jeden gelten, zum Beispiel für 

kämpft, an der Medalllcnverteilung 
im Fußball teilzunthmen. Das Spiel 
um den dritten Platz zwischen der 
UdSSR- und der DDR-Auswahlen 
endete unentschieden und beide 
Mannschaften wurden laut Regle
ment mit den Bronzemedaillen । 
ausgezeichnet. Der zweifache Olym
pia-Sieger — das ungarische Team 
unterlag mit 1:2 der polnischen 
Mannschaft. Die Polen wurden 
zum ersten Mal Olympia-Sieger.

Weitere Goldmedaillen für die 
UdSSR-Auswahl haben unsere Bo
xer Boris Kusnezow und Wjatsche- 
slaw Lemeschew. Ringer Valeri 
Resanzew, Anatoli Rostschin. Ru-^ 
stem Kasakow unsere Florett- 
Frauenmannschaft gebracht. Insge
samt haben unsere Sportler die 
Zahl der Goldmedaillen auf 50 gc-

E. WENDL

den FBI-Chef Hoover oder mit 
noch größerer Berechtigung für 
den Verteidigungsminister".

Donovan erhob sich von sei 
nem Platz und begann seine Re
de. Er appellierte mehrmals an 
den „gesunden Menschenver
stand" der Geschworenen.

„Was wurden denn überhaupt 
für Beschuldigungen aufge
stellt?" sagte er.

„Die erste Beschuld'gung lief 
kurz gesagt auf die Anklage der 
Verschwörung zwecks Weiter
leitung von Informationen über 
die nationale Verteidigung und 
die Atomenergie hinaus.

Und so stelle Ich hier die Fra 
ge und werde sie Immer wieder 
im Laufe der Verhandlung stel
len: Welche Beweise wurden Ih
nen zu diesem Punkt vorgelegt?

Als wir mit diesem Fall be
gannen. erwarteten wir bestimmt 
alle Beweise, die bezeugten, daß 
dieser Mann große militärische 
Geheimnisse, atomare Geheim
nisse. besitzt.

Ich frage Sie und erinnere an 
das, was hier In den letzten 
zwei Wochen vor sich ging: 
Welche Beweise wurden Ihnen für 
die Entwendung dieser Informa 
tlonen vorgelegt?"

(Fortsetzung folgt)
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10.00 — Zclinograd. Fernsehen für 
Kinder. Erzählungen über Schrift- 
steiler. Fernsehfilm. 11.00 — „Deka-.
de der usbekischen Literatur und 
Kunst in Kasachstan. Spielfilm „Der 
Tod des schwarzen Konsuls”. 
12.30 — Dokumentarfilmprogramm. 
„Der Weg zum zweiten At
testat’', „An einem Septem-1 
bermorgen". 18.30 — Zclinograd. 
Heute im Programm. 1835 — „Auf 
Neulandbahnen" (kas.). 18.55 —
Internationale Rundschau (kas.).' 
19.10 — Dokumentarfilm. 19,25 — | 
. Bildschirm — für die Ernte" (russ.). 
19.55 — Filmchrcnik. 20.05 — „Auf 
Neu'andbahnen" (russ.). 20.20 —

| Fernsehfilm. 20.30 — ,.Ernle-72". 
Sonderprcgramm des Kasachischen 
Fernsehens in kas. Sprache. 2t.OO— 
Dokumentarfilm. 21.20 — „Dekade 
der usbekischen Literatur und Kunst 
in Kasachstan". Literarisch-musikali
sche Komposition „Heimat — meine 
Liebe", gewidmet der Usbekischen 
S5R. 22.05 — Moskau. „Getreide 
des Ostens”. 22.30 — Filmkunst des 
Sowjetlandes. „Sie waren achtzehn'vj 
24.00 — ..Zeit". W

10. Kanal
Ab 19.35 — Sendungen des Zen
tralen Fernsehens.

. Mittwoch, 13. Septemoer
18.30 — Zclinograd. Heute Im Pro 

I gramm. 18 35. — „Bildschirm — für 
I de.Ernte". Sendung in kas. Sprache. 
| 19.15. — „Auf Neulandbahnen" (kas.) 
. 19.30 — „Dekade der usbekischen 

Literatur und Kunst in Kasachstan.” 
Filmkonzorf „Muchabbat singt” 
19.55 — „Auf Neulandbahnen" 
(russ.). 20.30 — „Ernte 72". Sonder- 

' Sendung des Kasachischen Fernse
hens in russ. Sprache. 21.00 — Mos
kau. Nachrichten. 21 10 — Zeichen
film „Der verzauberte Knabe". 22.00 
— ..Die Well des Sozialismus". 
22.30 — Fußball. Wettspiel der Po
kalbesitzer. „Spartak" (M)—„Ado” 
(Niederlande). 00.15 — „Zeit”. 00.45 
— „Musikanten über Musik”. Er
zählung über D. Schostakowilsch. 
01.45 — Fußball. UEFA Pökel . Dy
namo” (Tbilissi)—„Twente” (Nieder
landen). 02.30 — Nachrichten.

10. Kanal

Ab 19.30 — Sendungen des Zen
tralen Fernsehens

REDAKTIONSKOLLEGH)*

UNSERE Kasaxcwan CCP

473027 r. UejiHHorpaa, Hom Cobctob.

ANSCHRIFT: 7 - ft 9TBJK, ««PpoftHBUia<t>r»

Die „Freundschaft" erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

liedaktionsschluO 18 Uhr des Vortages (Moskauer Zell'

«4> PO II HU Hl A<t» T' HHAEKC 65414

TELEFONE Chefredakteur — 2-19-09, stellv Cheh — 2-17-07, veranl 
wörtlicher Sekretär — 2-79-84, Abteilungen: Propaganda

Partei- und politische Massenarbeit — 2-16-51. Wirtschaft — 2-18-13. Kultur — 
2-74-26, Literatur und Kunst — 2-1M1. Information — 2-7B-SO. Leserbriefe — 2-77-11. 
Buchhaltung — 2-56-45, Olenstredakteus — 2-06-49, Femrul — 72.
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